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_ .sTasrblatt für Bodensee , Schwarzwald and das obere Donangebiet

Die Nürnberger Anklageschrift fertiggestellt
Ein umfangreiches Beweismatertal wurde gesammelt

Berlin . (Exchange ) „ Die Anklageschrift
gegen dl« 24 deutschen Kriegsverbrecher ,
di« «ich im November vor dem Nürnberger
Gericht zu verantworten haben werden , ist
jetzt fertiggestellt, " erklärte der britische

Anklagevertreter Sir Hartley Shaweros an¬
läßlich eines Presseempfanges . Das Schrift¬
stück werde wahrscheinlich am Donnerstag
den Angeklagten und ihren Verteidigern
■ugehen und auch der Presse zur Verfügung
gestellt werden . Ek bestehe aus 43 engbe -

■druckten Folioseiten mit etwa 25 000 Wor¬
ten . Da« englische Personal allein , das an
der Ausarbeitung der Anklageschrift mitge -

. arbeitet habe , zähle 80 bis 100 Personen ; die
amerikanischen Mitarbeiter seien noch grö¬
ßer an Zahl gewesen .

Sir Hartley Shawcroß erklärte weiter :
„Die Anklageschrift führt die belastenden
Punkte gegen die 24 Angeklagten kollektiv
auf , und in einem Anhang wird dargelegt ,
inwieweit von den Punkten jeder einzelne
der Angeklagten berührt wird . Wenn der
Prozeß beginnt , werden wir ein ungeheures
Beweismaterial in der Form von Dokumen¬
ten vorlegen . Vielleicht wird sich die ge¬
samte Beweisführung vornehmlich «auf Do¬
kumente stützen . Dem Gericht wird das
Bestimmungsrecht darüber zustehen , ob ge¬
wisse Organisationen , wie die Gestapo und
di« SS , als Verbrecherorganisationen zu be¬
handeln sid . Dies würde es der Anklage ge¬
statten , gegen jegliches Mitglied solcher Or -
gnaisationen den Prozeß anzustrengen ."

- Weiter wurde ausgeführt ; daß der Pro¬
zeß mit Bestimmtheit in Nürnberg statt -
flnden werde .. Shawpross erklärte , er wun¬
dere sich , daß die Zeitungen von einer Ver¬
legung der Verhandlungen nach Berlin ge¬
sprochen und zu verstehen gegeben hätten ,
daß die gesamte Prozedur sich zu langsam
abwickle . Ueber keinen Punkt habe grö¬
ßere Einigkeit bestanden , als gerade über
den Ort «der 'Verhandlungen , nämlich Nürn¬
berg , Die Fertigstellung der Anklage¬
schrift habe gewiß lange gedauert ; aber
wenn man , bedenke , daß ganze Tonnen
von Material geprüft werden mußten , und
alle diese Schriftstücke ins Englische zu
übersetzen gewesen seien , dann brauche
man sich über die angebliche ■„Langsam¬
keit " nicht zu wundem .

Den Angeklagten werde mitgeteilt wer¬
den , daß sie sich einen Verteidiger wählen
könnten . Bisher sei noch keiner der Ver¬
teidiger bestimmt worden . Nach seiner
Meinung werde es sich nur um deutsche ,
nicht um internationale Rechtsanwälte han¬
deln . Aus den Erklärungen ging weiter
hervor , daß die Untersuchungen folgender¬
maßen durchgeführt wurden : \ Die Ameri¬
kaner . befaßten sich mit allen Fragen der
Vorbereitung des Angriffskrieges , während
die -britischen Fachleute für die Unter¬
suchung aller Rechtsbrüche von internatio¬
nalen Verträgen verantwortlich , waren . Die
Franzosen untersuchten sämtliche Ver¬
letzungen des anerkannten internationalen
Kriegsrechtes und die Russen die Fälle von
Verbrechen gegen die Gesetze der Mensch¬
lichkeit .

Rudolf Heß wird im Flugzeug nach
Nürnberg gebracht werden , und auch gegen
Martin B o r m a n n soll wahrscheinlich in
seiner Abwesenheit verhandelt werden ,
wenn er bis zum Prozeßtermin noch nicht
festgenommen ist .

Gest ap© nnter Anklage
Nürnberg . (SPT ) Britische , amerika¬

nische und französische Mitglieder der alli¬
ierten Kommission zur Untersuchung von
Kriegsverbrechern haben in Nürnberg eine
Pressekonferenz abgehalten . Der amerikani¬
sche Hauptanklagevertreter Richter Jackson
sagte , gegen die 24 Deutschen , deren Namen
auf der ursprünglichen Kriegsverbrecherliste
«tehen , werde gemeinsam das Strafverfah¬

ren eröffnet werden . 91 « würden jeder ein¬
zeln und als Mitglieder von Organisationen
aegeklagt werden . Die SS . und Gestapo soll
als Organisation unter Anklage g estellt
werden .

Der steliv . britische Anklagevertreter er¬
klärte , der " Stellvertreter Hitlers , Rudolt
Heß , der im Mai 1941 mit dem Flugzeug in
England landete , werde binnen kurzem für
die ersten ^ /erfahren nach Nürnberg über¬
führt werden .

Der russische Anklagevertreter
Nürnberg . (Exchange ) Der amerikani¬

sche Oberstaatsanwalt Robert Jackson gab
bekannt , daß die Sowjetunion den früheren
Protektor der Ukraine , Rudenko , zu ihrem
obersten Anklagevertreter für di « Haupt¬
gerichtsverhandlungen gegen europäische
Kriegsverbrecher in Nürnberg , ernannt hat ,
während der ursprünglich mit der Anklage
betraute Nikitschenko den Platz am Richter¬
tisch einnehmen wird . Rudenko weilt ge¬
genwärtig in London und wird demnächst in
Nürnberg erwartet .

Frankreich verlangt Rundsteds
Auslieferung

Frankfurt / M . (SPT ) Frankreich ver¬
langt , daß Generalfeldmarschall von Rund -
stedt , falls er nicht als Hauptkriegsverbre¬
cher vor ein internationalen Tribunal ge¬
stellt wird , vor ein französisches Gericht
kommen soll . Ein französischer Verbin¬
dungsoffizier der Kommission der Verein¬
ten Nationen zur Untersuchung von Kriegs¬
verbrechen erklärte , als Oberbefehlshaber
der deutschen Armeegruppe West trage
Rundstedt nach französischer Auffassung
die Verantwortung für die in Frankreich
begangenen deutschen Kriegsverbrechen
und die Erschießung von Geiseln . Derfran -
zöische Sprecher erwähnte besonders die
Ermordung der Bewohner des Dorfes Ora -
dour bei Limoges . 1200 Einwohner von Ora -
dour , Männer , Frauen und Kinder , wurden
bekanntlich im Juni 1944 von SS -Truppen
in der Dorfkirche zusammengetrieben . Die
Kirche wurde dan nin Brand gesteckt . Von
der ganzen Bevölkerung entgingen nur
fünf Personen dem Tode .

Die Verbindung wurde in feierlicher Förm
in Anwesenheit des französischen Arbeits¬
ministers Parodi und maßgeblichen schwei¬
zerischen Persönlichkeiten eröffnet .

Deutsche Großinduftrieile als
Kriegsverbrecher

Washington . (Exchange ) Der Vor¬
sitzende des Senatsausschusses für Mobili¬
sation , Senator Kilgore , hat die restlichen
Berichte der ersten Rapportfolge über die
A^ merzung der deutschen Kriegsindustrie
veroffentlicht . In einer besonderen Er¬
klärung beschuldigt Kilgore vierzig füh¬
rende deutsche Industrielle der Mitschuld
an den Verbrechen , die von den National¬
sozialisten an den Völkern vieler Länder
begangen worden sind . Aus dem Beweis -
material gehe hervor , daß diese Industriel¬
len ' von Anfang an die NSDAP , unter¬
stützt hätten . Ihre Hilfe habe die Macht¬
ergreifung dyreh die Nazis möglich ge¬
macht . Sie seien es gewesen , die den Auf -,
bau der deutschen Kriegsmaschine geleitet
und mit allen Mitteln gefördert hätten .
Kilgore erklärt weiter , man habe feststel¬
len müssen , daß von diesen deutschen In¬
dustriellen bisher nur der Name Krupp
von Bohlen auf der Liste der Kriegs¬
verbrecher erschienen sei , deren Aburtei¬
lung in Nürnberg stattfinden solle . „ Ich
hoffe , daß auch die Namen der übrigen re¬
gistriert und in die folgenden Listen auf¬
genommen werden ; denn Ihre Tätigkeit ,
obwohl sie oft weniger augenfällig war
als die Umtriebe Krupps , bringt sie in eine

Besserung der Lage in Berlin
Schutzmaßnahmen für Obdachlose

London . (SPT ) Der Zustrom von Flücht¬
lingen nach Berlin nimmt ab , meldet Radio
London . Die Zahl der täglich eintreffenden
Flüchtlinge wird auf etwa 10 000 geschätzt ,
dh . etwa die Hälfte der Durchschnittszahlen
der letzten Jochen . Hauptgrund für difse
Abnahme ist das Aufhören der Ausweisun -

, gen au « dem Sudetenländ .
In der britischen Zone Berlins hat sich

die Seuchenlage gebessert . Die Zahl der
Typhusfälle in der britischen Zone hat ab¬
genommen ; ebenso ist weit weniger Diph -
teri « und Ruhr zu verzeichnen . Diese all¬
gemeine Besserung ist vor allem den plan¬
mäßigen Schutzmaßnahmen , insbesondere ,
den Impfungen und besseren Aufnahmebe¬
dingungen in den Krankenhäusern zu ver¬
danken .

In ddr amerikanischen Besetzungszoga
▼on'Berlin werden gegenwärtig 80 000 Men¬
schen umqüartiert . Ziel dieser Umquar -
tierung , die sich nicht auf die amerikani -
*<h « Zone beschränkt , ist die Schaffung ei¬
se « wettergeschützten Wohnraums für je¬
den Berliner vor Eintritt des Winter ». Ber¬

liner Verwaltungsbezirke mit freistehenden
Wohnräumen erhalten Obdachlose aus an¬
dern Bezirken zugeteilt

54 000 Berliner Kinder gehen seit Ok -
, tober zum ersten Mal zur Schule gehen . So¬
mit werden in den 303 Schulen in Berlin
insgesamt 300 000 Kindei Unterricht erhal¬
ten : Viele der Schulen sinef jedoch nur be¬
helfsmäßig hergerichtet . In den Bezirken
Charlottenburg , Tiergarten und Spandau ,
die zur britischen Zone gehören , sind bei¬
spielweise 39 Schulen vollständig zerstört ,
19 teilweise zerstört , aber brauchbar , und
13 unbeschädigt . Gegenwärtig werden in
den 32 benutzbaren Gebäuden fast 29 000
Schüler unterrichtet

In den Schulen der sowjetrussischen Zone
wurde mit Wirkung ab 1. Oktober die rus¬
sische Sprache als obligatorisches Lehrfach
eingeführt , da , wie es in einer amtlichen
Verlautbarung heißt : „es nur im Interesse
des Friedens und der Zukunft Deutschlands
liegt , wenn die deutsche Jugend mit dem
Geist - und der Kultur des großen Nachbar¬
landes vertraut gemacht wird .“

Linie mit den Hauptkriegsverbrechern .
" Der

Senator nennt unter den fraglichen Persön¬
lichkeiten vor allem die drei Großindustriel¬
len Hermann B e u di e r , Dr . Alfred H u -
g e n b e r g und Dr . Martin 11 g n e r . • Hu -
genberg sei einer der ersten Förderer Adolf
Hitlers gewesen , und »eine Tätigkeit sei
jedermann bekannt . Dr . Ilgner , der Leiter
der Finanzabteilung der I . G Farben , ge -_
hörte zu der Gruppe , die die Errichtung ei¬
ner weltumspannenden Macht dieses Kon¬
zerns durch Kartelle und Patentabkommen
plante , Auslandsmärkte organisierte und
die industrielle Expansion Deutschlands für
die Nachkriegszeit vorbereitete . Hermann
Beuchfer arbeitete ebenso skrupellos für die
Monarchie , für die Weimarer Republik wie
für das Dritte Reich und war einer der Ini -
tignten .der deutschen Krie'

gsindustriepläne .
Belsen -Prozeß

Lüneburg . ^AFP ) Hauptangeklagter
Kramer legte eine Erklärung vor , an der ,
hervorgeht , daß er von ■Himmler den
schriftlichen Befehl erhalten habe , Frauen
und Kinder durch Vergasung zu töten .

Im weiteren Verlauf de« Prozesses er¬
klärte di« Angeklagte Irma Grese , die in
Auschwitz und Belsen verübten Verbrechen
seien auf Weisung höherer Stellen be¬
gangen worden . Für alles , was geschah ,
war Himmler verantwortlich ; doch muß ich
sagen , daß ich ebenso schuldig bin wie alle
übrigen . Sie wolle jetzt beichten , daß sie
die Gefangenen geschlageri und schlecht
behandelt habe . Früher hatte sie das be¬
stritten . Sie gab zu , daß sie immer eine
Peitsche gehabt und sie gebraucht habe ,
wenn eie es für ängezeigt erachtete ., Sie be¬
kenne sich schuldig .

Der Angeklagte Fritz Hössler schob die
Befehle für die Vergasung Himmler zu .
Auch Hitler müsse gewußt haben , was vor¬
ging .

Film vom 20 . Juli - Prozeß
Der von den Nationalsozialisten herge -

stellte Tonfilm über den Prozeß gegen die
Heeresoffiziere , die Hitler im Juli vorigen
Jahres zu töten versuchten , wurde am
Sonntag in einer neunstündigen Vorfüh¬
rung im geschlossenen Kreis gezeigt . Der
Film , der ursprünglich 57 000 Meter lang
war , wurde in der Nähe des Präsidenten¬
sitzes des Volksgerichtshofes in Berlin
während den Verhandlungen im August
1944 auf genommen .

Neuer Weltgewerkschaftsbund gegründet
Delegierte von 15 Staaten

Paris (Exchange ) Seit einigen Tagen
läuft in Paris der internationale Gewerk¬
schaftskongreß . Das Komitee umfaßt De¬
legierte von 15 Staaten , darunter fünf Vor¬
sitzende der Konferenz,nämlich Hillmann
(USA ) , Kkisnetzow (USSR ) , Citrine (Eng¬
land ) , Toledano (Südamerika ) und Ander¬
son (Schweden ) .

Nach Tagen , die mit Konferenzen und Be¬
sprechungen ausgefüllt wareg , wurde nun
unter stürmischen Beifallsrufen der neue
Weltgewerkschaftsbund ins Leben gerufen .
Der Tagungsvorsitzende L4on Jouhaux er¬
suchte die Delegierten , die neue Gewerk -
schaftsintemattoiiäie durch Annahme der
Satzungen zu schaffen . . Alle Delegierten
standen auf und gaben ihre einstimmige
Billigung durch Zuruf . Die Konferenz war
damit als erster neuer Weltgewerkschafts -
kongreß konstituiert und ging an die Be¬
stimmung der Komitees .

Der USA -Gewerkschaftsdelegierte Sid -
ney Hillman habe die Satzung des neuen
Weltgewerkschaftsbundes vörgetragen , die
die Vollkonferenz dann genehmigte . Die
Satzung sieht vor , daß nur „ echte ” öder
„bona fide " Gewerkschaften in die neue
Internationale aufgenommen werden dür¬
fen . Das Exekutivkomitee soll bevoll¬
mächtigt werden , die Tätigkeit und Or¬
ganisationsverhältnisse jeder Gewerkschaft
auf ihren echten gewerkschaftlichen Cha¬
rakter zu untersuchen .

Im neuen Weltbund werden alle Gewerk¬
schaftsbünde mit bis zu 250 000 Mitgliedern
je einen Delegierten , und Gewerkschaften
bis zu 5 Millionen Mitgliedern je einen
Delegierten für je 250 Ö00 Mitgliedern in
den Kongreß des Bundes entsenden .

Die neue Exekutive soll aus 26 Mitglie¬

dern und einem Generalsekretär bestehen . '
Von den größeren Staaten sollen entsen¬
den : Die Sowjetunion drei Exekutivmit¬
glieder , die Vereinigten Staaten und Ka¬
nada zusammen drei , Großbritannien zwei
und Frankreich zwei . _

Die Dentschlandreise de Gaulles
Paris . (Exchange ) Nach der Rüdekehr

de Gaulles von seiner Deutschland -Reise
trat der französische Ministerrat unter sei¬
nem Vorsitz zusammen . De Gaulle gab
einen Bericht über die Situation im Rhein¬
land , im Saargebiet , in der Pfalz und in*
Baden unter der französischen Militärre - '
gierung . ' Außenminister Bidault erstattete
Bericht übet die Außenministerkonferenz
in London .

Anschließend an seine Deutschlandreise
Stattete General de Gaulle der Stadt Straß¬
burg einen Besuch ab . In seiner hier ge -’
haltenen Rede wies er auf die neue Be¬
deutung des Rheins hin , der bisher Grenze
der Völker gewesen sei , künftig aber die
Völker von seinem Ursprung bis zu seiner
Mündung zu verbinden bestimmt sei .-*.
Der Arlbergexpreß verkehrt wieder

B a s e i . ag Am Freitag traf nach sechsjäh¬
riger Unterbrechung der erste Zug der wie¬
deraufgenommenen direkten Bahnverbin -
düng Paris - Basel - Buchs -Innsbruck , der Arl¬
berg -Expreß , in Basel ein . Der Zug ver¬
kehrt von nun an wöchentlich dreimal , und
zwar am Dienstag , Mittwoch und Freitag .

Die Eröffnung der Verbindung fand in
feierlicher Form statt in Anwesenheit des
französischen Arbeitsministers Parodi und
maßgeblicher schweizerischen Persönlich¬
keiten . .

Birnau wieder Wallfahrtsort
Rückführung des Gnadenbildes unter starker Beteiligung, der Bevölkerung

Lange Ist et still gewesen ‘um Kloster und
Kirche Birnau . Nun ist der Gnadenort zu er¬
neutem Leben erwacht .. Am vergangenen
Sonntag fand in feierlicher Weise die Rück¬
führung des Gnadenbildes und damit die
Wiedereröffnung der Wallfahrt statt . Tau¬
sende hatten sich dazu eingefunden und
Birnau bot an diesem Sonntagnachmittag
wieder das allgewohnte Bild früherer Tage .

Mit der , Beseitigung der Naziherrschaft
durch den Sieg der alliierten Mächte wa¬
ren die Voraussetzungen für die Rück¬
gabe Birnau « an seine rechtmäßigen Besitzer
gegeben . Bald nach dem Einmarsch der 1 .
Französischen Armee durften die Cistercien -
sermönche wieder in Birnau einziehen . Und
nun konnte am veigangenee Sonntag mit
Erlaubnis der französischen Kommandantur
in Ueberlingen auch die Wallfahrt wieder
eröffnet werden . Das altehrwürdige Gna¬
denbild konnte wieder Einzug halten .

Tausende waren in Birnau zusammenge¬
kommen . Konstanz allein brachte in zwei
Sonderschiffen und mit der Fähre eine große
Zahl frommer Beter dorthin . Zu ihnen stie¬
ßen ungezählte Scharen aus dem ganzen
Ueberlinger Bezirk . Viele von ihhen hatten
sich der feierlichen Prozession angeschlos¬
sen , mit der das Gnadenbild auf dem Prä¬
latenweg von Salem nach Birnau gebracht
wurde . . Hier trafen sie auf ein übervolles
Gotteshaus Und auf viele Hunderte , die sich
draußen vor den Türen und im Freien um
den Lautsprecher drängten . Vor der Kirche
wurde die Prozession von der Birnauer
Geistlichkeit , denen sich viele Geistliche aus
den Nachbarorten angeschlossen hatten ,
feierlich empfangen und eingeholt . Zum er¬
sten Male sah man bei dieser Gelegenheit
auch wieder die bunten Fahnen gnd Wim¬
pel der katholischen Jugend , die ejin großes
Kontingent der Teilnehmer an der . Feier

stellte . Nach dem Einzug bestieg Miinstei -
pfarrer H ü g e 1 i n von Salem die Kanzel .
Er wußte packende Worte über die religiöse
Bedeutung der Heimkehr des Gnadenbildes
zu sagen . Mit dem sakramentalen Segen und
einem brausenden Te Deum schloß die Feier .

Birnau ist dem katholischen Volk am See
wiedergegeben . Auch diese Tatsache ist ein
Zeichen des Geistes , in dem sich die Erneue¬
rung anbahnen soll , des Geistes , der dem
deutschen Volk den Frieden und eine glück¬
liche Zukunft verbürgen wird .

Birnau bei Ueberlingen ist wahrscheinlich
die älteste Marienwallfahrtsstätte in Schwa¬
ben . Es ’ ist urkundlich nachgewiesen , daß
die Birnauer Waffahrt schon vor der Grün¬
dung Sälems , also schon vor 1134, bestanden
hat . Fast ein Jahrtausend ist über die Gna¬
denstätte von Birnau hinweggegangen . Und
nur dreimal mußte ' in ' diesem langen Zeit¬
raum das Gnadenbild dem Zwang äußerer
Einflüsse welchen und seine Heimstätte vor¬
übergehend verlassen . Millionen Menschen
sind wohl im Laufe der Jahrhunderte nach
Birnau gepilgert , um sich dort im Heiligtum
Trost und innere Stärkung zu holen . Birnau
ist .so innig mit dem Volk und der Land¬
schaft des Bodensees verbunden , daß es nur
schwer wegzudenken ist . Allgemein war
deshalb auch die Entrüstung des katholischen
Volkes , als vor vier Jahren der National¬
sozialismus Hand an Birnau legte ,
wurden die Patres und Brüder fast von ei¬
ner Stunde auf die andere verjagd . Die
Kirche wurde geschlossen , Kloster und Guts¬
hof wurden weltlichen Zwecken zugeführt .
Zum drittenmal mußte das Gnadenbild , dies¬
mal heimlich bei Nacht und Nebel , aus der
Kirche geholt und nach Salem geflüchtet
werden . Aber nur vier Jahre lang . dauerte
diesmal die Verbannung .

Konrad Gunst

Besinnung und Leistung
Von Professor ’Dr . K . H . Bauer

Rektor der Universität Heidelberg
Die Verantwortlichkeiten der deutschen

Hochschulen sind heute größer denn Je :
Deutschland hat seine traditionellen Füh -
rungsschichteri verloren . Sie haben noch
einmal 13 Jahre vom Hitlertüm gelebt und
sind mit dem Hitlertüm gestorben . Seitdem -
gibt es nur noch ' zwei mehr oder zwei min¬
der intakte Organisationen , die unmittel¬
bar zur geistigen Führung befähigt sind : die
Kirchen und die Universitäten .

Die Kirchen allein haben Hitler klar ge¬
trotzt . Aber auch wer nicht "kirchlich ge¬
sinnt " sein sollte , kann nicht übersehen , daß
in der Geschichte hur die Staaten ' vor dem
Niedergang bewahrt blieben , die die Reli¬
gion rein erhielten und die . Formen ihres
Kultes schützten . Ganz nüchtern müssen wir
feststellen : die Kirchen 'sind die einzigen
Einrichtungen , die nicht nach dem Willen
der Mächtigen sprechen , und die letzten In¬
stanzen die die Einigkeit einer Nation im
Glauben an Gott gewährleisten .

Für die Universitäten gilt zuvör¬
derst der Satz : "Zurück zur . Religion " . ,
Es . müssen wirklich "Weise in
Gott " an der Universität wirken .
Wo sollte auch der Protest gegen Anwen¬
dung von Gewalt in Glaubenssachen stär¬
ker sein als im Neuen Reich der Glaubens¬
freiheit , und wann sollte der Wiederhall
der Glaubenskämpfer stärker . sein als in
Notzeiten , wo vieler Menschen letzter Trost
ihre Zuflucht zu Gott ist ? Was für eine Auf¬
gabe liegt allein für die deutschen Univer¬
sitäten in dem Kampf um ' dje Erkenntnis ,
daß nach den Feuerproben beider Kirchen '
im "Dritten Reich " nunmehr im Neuen
Reich Katholizismus und Protestantismus
nur die dem deutschen Gefst gemäßen , po¬
lar verschiedenen , aber Äußerungen glei¬
chen Christentums sind .

Religion allein aber tut es nicht . Denn es
gibt Christen , die unchristlich handeln , und
Atheisten , die ohne -Makel ihr Leben ver¬
bringen . Was der Mensch glaubt , -ist nicht
immer identisch mit dem , was er tut So
braucht es neben der Religion auch noch
der Pflege der Moral , vor allem der so¬
zialen . Wir verstehen unter sozialer Moral
die inneren Regeln menschlichen Zusammen¬
lebens • und Zusammenwirkens , Regeln ,
die sich ausi Forderungen der öffentlichen
Meinung ergeben , deren Inhalt aber gelehrt
und zus/Uberzeugung des Volkes gebracht
werden muß .

Es . gehört also zu den Verantwortlichkei¬
ten der Hochschule , die Lehre von den sitt¬
lichen Pflichten , vor allem in der Jugend ,
fest zu verankern . Aus der Theologie leuch¬
tet die Welt der Gnade , aus der Philoso¬
phie die Welt der Ideale,die passive Welt¬
anschauung und die aktive Lebensgestal¬
tung . Wir lebten in einer Zeit , da Tugend
als Schwäche , ja als Feigheit galt . Es ist da¬
rum doppelt nötig , daß neben • den Weisen
in Gott auch die Weisen der Welt , die Phi¬
losophen , ihr Wort erheben , denn erst Welt¬
anschauung im Bunde ihit der Religion er¬
zieht zu innerer Moral , zur Tugend und
Weisheit . ,

Eine dritte Welt ist das Gebiet des Rech¬
tes . Das Ziel des Rechtes ist der Friede
ohne den keine Kultur gedeiht . Aber dar
Recht will immer neu erkämpft werden . Von
den Gelehrten des Rechts erwarten wir am
meisten Polemik gegen das , was war , denn
im Dritten Reich besaß nur jeder soviel
Recht , als er politische Macht hinter steh
hatte . Vom Recht her erwarten wir den
Hauptkamp ! gegen die Roheit der Nazi¬
praxis ; homo hömini lupus : der Mensch ist
für den Menschen ein reißender Wolf .

Und andererseits : wo sind stärkere Kraft
quellen für die geistige Auseinandersetzung
mit den Mächten der Welt als im Recht , die¬
ser ' Summe der äußeren Nonnen im Zfl -
sammenleben der Menschen und Völker ?
Man hat ja Deutschland nicht vernichte ) ,
sondern ließ es am Leben . Wcf aber Leben

-ist , ist auch Lebensrecht . -Gibt es nicht ein
humanes Knlturrecht , ein Recht auf Kultur¬
betätigung ?

Und nach innen gerichtet : wie groß ist die -
Summe der Aufgaben in einem neuen Reich ,
die Fülle menschlicher Beziehungen geord¬
net zu verknüpfen und das Recht , ange¬
paßt an unsere neue Lage , im Bewußtsein
des Volkes als gerecht zu verankern .

Schon jetzt ist - es klar : die Verantwort -,
lichkeit der Hochschulen liegt vornehmlich
auf kulturpolitischem Gebiete . Der vierte
Grundpfeiler nächst Religion , Philosophie
und Rechtskunde ist die Naturwissenschaft
Wir können uns die modernen Kulturen
jenseits Religion , Recht Tugend und Moral
nicht denken ohne jene Menschen , deren
innerstes Streben darauf ausgeht , einge¬
weiht zu sein in die Geheimnisse der Na¬
tur , die uns umgibt , dabei alles zu bezwei¬
feln , wjs man früher darüber lehrt « , alles
imm er wieder neu zu prüfen , Neue « zu ent¬
decken und - die Glückseligkeit der Ent¬
deckung glückhaft zu genießen . Kurzum , die
Naturwissenschaft , die alles exakt nach
Maß und Zahl ausrichtet , das Universum
nach seiner materiellen Seite ergründet und
alle Kräfte der Natur den Menschen nutz¬
bar zu machen sich bestrebt , diese Natur¬
wissenschaft ist heute nicht mehr wegdenk -

/
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tel -

her. Auf d«(a Gebiete dar Naturwiseac-
schaft und Technik hat Deutschland wirk¬
lich großes • geleistet , auch in Zeiten ge¬
ringer politischer Macht . Die geistigen Lei¬
stungen , gerade hier werden vielleicht noch
lange , die einzige Devise sein , die wir be¬
sitzen .

Von den deutschen Universitäten ist end¬
lich die Medizin nicht wegdenkbar . Verges¬
sen wir nicht , die Medizin hat zwei große
Uebel , Krankheit und Tod , zur Voraussetz¬
ung ihrer Existenz . Aber wir leben nun ein¬
mal auf dieser ,Erde , auf der Prometheus
gefolgt war von Pandora , aus deren Büchse
alles Uebel für die Menschen entströmte .
Seitdem braucht es Aerzte , und seitdem
lenken ewige , ungeschriebene Gesetze das
Arzttum in Bahnen menschlicher Ordnung .

Es blieb dem Nazitum Vorbehalten , ewi¬
ges Arzttum für immer zu schänden : die
planmäßige - Tötung unschuldiger Menschen
durch ärztliche Hände ist eines der gemein¬
sten Verbrechen dieses verruchten Systems .

Also auch hier zurüjk zu den reinen Quel¬
len menschlicher Hilfe ! Das letzte Jahrhun¬
dert hat hier mehr geleistet , als alle Jahr¬
tausende zusammen zuvor . Die großen Seu¬
chen sind ausgeschaltet , viele Krankheiten
heilbar geworden , dieTebenserwartung des
Menschen liegt heute jenseits 60 ! Bis hinauf
zum operativen Eingriff , diesem ärztlichen
Handeln in seiner höchsten Konzentration ,

iat di« Medizin Aufnufcrung naturwissen¬
schaftlicher Erkenntnis und Methodik .

Aber Naturwissenschaft allein tut es nicht .
Große Aerzte waren immer nur die , deren
naturwissenschaftliches Wissen und Können
feststand auf dem Fundament religiöser
Bindung und tiefer Ethik , zugleich getragen
von den lebendigen Kräften starken Rech¬
tes . So kommt es , daß die deutsche Medizin
nach Tradition und innerer Einstellung
ihren Platz hat inmitten der Universität ,
denn im Universalen liegt das Geheimnis
des Arzttums .

Ueberblicken wir alles in allem , so ist
klar ; inmitten der großen Zeitwende liegt
die Verantwortlichkeit der Universität in
einer Renaissance der Humanität , dieser
Mutter aller sonstigen Tugenden .

Es wird mit Deutschland politisch umso
schneller wieder aufwärts gehen , je schnel¬
ler die Läuterung des ganzen Volkes vor
sich - geht und je schneller Leistungen der
Kultur Zeugnis ablegen . von der inneren Le¬
bensberechtigung des deutschen Volkes .

In der Leistung , und nur in der Leistung
liegt der Schlüssel unserer Zukunft . Gegen¬
über den Siegern und gegenüber der Welt
kann das geistige Deutschland , soweit es
auf den " Hochschulen um sein Dasein ringt ,
nur eines tun : um eine ehrliche Chance bit¬
ten für Leistungen in; Dienste der Wahrheit ,
zum Wohle der Menschheit

Nachrichten ans Oesterreich

Lebensmittel für Europa
USA und England schicken Kohlen , Fleisch und Weizen .

Washington . (Reuter ) Präsident Tru -
man erklärte , die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten sei jetzt in der Lage , den haupt¬
sächlichen Bedarf Europas mit Ausnahme
von Zucker , Fetten und Oelen vom jetzigen
Moment an bis zum 1. Januar zu befriedi¬
gen , da ihr dieser Bedarf von den Regie¬
rungen der befreiten Länder und von der
UNRRA gemeldet worden sei .

Truman gab bekannt , daß die Vereinigten
Staaten gegenwärtig monatlich ungefähr
1 400 00 Tonnen Kohle nach Europa schicken .
Es wurden Anstrengungen unternommen ,
um vor Jahresende acht Millionen Tonnen
liefern zu können . Zu den Lieferungen nach
Europa im letzten Vierteljahr 1945 würden
gehören : 150 Millionen Pfund Fleisch und
Fleischprodukte , 70 Millionen Busheis Wei¬
zen und 28 000 Tonnen Zucker , 90 Millionen
Pfund getrocknete Erbsen und Bohnen und
13 Millionen Pfund Schweinefett . Der Prä¬
sident erklärte , die Lieferung der benötigten
Lebensmittel bedeute nicht , daß die Zivil¬
bevölkerung auch nur einen Ernährungs¬
standard erreiche , der einem Existenzmini¬
mum entspreche . In gewissen Gebieten des
Kontinents werde im kommenden Winter
viel Not bestehen .

Truman erneuerte das nach der Rückkehr
von Potsdam 'abgegebene Versprechen , die
Vereinigten Staaten würden Europa bis zur
Grenze ihrer Kräfte helfen .

Schwedische Hille für deutsche Kinder
Stockholm , (STT ) Daß Schwedische

Rote Kreuz erhielt von General Eisenhower
die Genehmigung , notleidenden deutschen

Kindern in diesem Winter Lebensmittel zu¬
kommen zu lassen . Graf Bernadotte , der
Präsident des Schwedischen Roten Kreuzes ,
wird im amerikanischen Hauptquartier in
Frankfurt am Main die Einzelheiten - be¬
sprechen . die britischen und französischen
Behörden haben ihre Unterstützung züge -
sagt . Die sofortige Einrichtung von Ge¬
meinschaftsküchen ist vorgesehen .

Amerikanische Hilfe für England
London . (Reuter ) Präsident Truman

prüft einen Plan , der der Bevölkerung
Großbritanniens kostenlos Nahrungsmittel
und -Kleider im Werte von 250 Millionen
Pfund Sterling zu schicken , um ihr über

. den kommenden Winter hinwegzuhelfen .
Freilassung der Minensucher von Dünklrch

Paris . (AFP ) Gemäß einem Versprechen
der alliierten Behörden werden jene deut¬
schen Gefangenen , die sich freiwillig zur
Entminung des Hafens von Dünkirchen ge¬
meldet haben , nach der jetzt in Aussicht
stehenden Beendigung der Arbeiten freige¬
lassen . Ungefähr 280 Deutsche erhalten
dadurch die Freiheit .
Die Freilassung deutscher Gefangener

Frankfurt am Main . (Exchange )
Nach den vorgenommenen Entlassungen be¬
finden sich noch 1,7 Millionen ' Mann
in amerikanischer Gefangenschaft . Bei
diesen handelt es sich um solche Ge¬
fangene , die als Arbeitskräfte beim Wie¬
deraufbau benötigt werden , sowie um hohe
Offiziere , Generalstabsmitglieder , Kriegs¬
verbrecher und aktive Nazis .

Das Walserfal wieder bei Oesterreich
B r • g • n x. (SPT ) Mit dem „Anschluß “

Oesterreich » an das ehemalige Dritte Reich
wurde das kleine Walsertal nach jahr¬
hundertealter Zugehörigkeit zum Vorarl¬
berg aus dem Landesverband gerissen und
Bayern einverleibt . Obwohl dieses Bergtal ,
das geographisch , wirtschaftlich und ver¬
kehrstechnisch nach Norden offen liegt ,
vom Vorarlberg getrennt worden war , waren
die Bewohner Oesterreicher geblieben . Nun
ist die willkürliche Abtrennung wieder
rückgängig gemacht worden und das kleine
Walsertal zu Vorarlberg zurückgekehrt .

Ernährungsschwierigkeiten In Wien
W i e'n . (Exchange ) Die Stadt Wien erließ

einen Hilferuf um Unterstützung für die Er¬
nährung der Bevölkerung . In dem Appell
wird darauf hingewiesen , daß zur Zeit mehr
als 200 000 nicht -österreichische Staatsange¬
hörige in Wien anwesend sind . Die meisten
von ihnen Stämmen aus den tschechoslowa¬
kischen Randgebieten und sind deutscher
Nationalität .

Hierzu sei ausgeführt , daß die tschecho¬
slowakische Regierung dem Wunsch Ren¬
ners nachgekommen ist und bereits seit län¬
gerer Zeit die Ausbürgerungen der deutschen ,
Minderheit nach Oesterreich einstellte . Doch
setzte dann ein illegaler Flüchtlingsstrom
der Sudetendeutschen ein . Regelmäßig kreu¬
zen nachts deutsche Staatsangehörige die
Grenze und suchen in Oesterreich Zuflucht
Die ungarische Regierung hingegen verkün¬
dete , daß sie entschlossen sei , die „Volks¬
deutschen " nach Oesterreich auzuweisen .
Die österreichische provisorische Regierung
hat energisch gegen diese Absicht prote¬
stiert . Der Innenminister der Renner -Regie¬
rung , Hommer , erklärte dem Vertfeter der
„Exchange " : „Oesterreich wünscht weder
Deutsche aus den Balkanländem , noch Na¬
tionalsozialisten aus dem Sudetengebiet .

"

Helmkehrende Kriegsgefangene
Bregenz . (SPT ) In Bregenz trafen , von

Lindau kommend , nahezu 2500 österreichi¬
sche Kriegsgefangene ein . Landeshaupt¬
mann Ilg lind eine große Menschenmenge
bereiteten den aus verschiedenen Gefange¬
nenlagers des Rheinlandes und Norwe¬
gens Heimkehrehden einen herzlichen Emp¬
fang . Nach Verabreichung einer Verpfle¬

gung setzte sich der Zug Richtung Inns¬
bruck m Bewegung .

Opfer des Nationalsozialismus
Wien . (ATP ) Laut Angaben der Wiener

Stadtbehörden wurden mehr als 70 000 Wie¬
ner die Opfer des Nationalsozialismus . 1205
Personen wurden hingerichtet In diesen 1
Zahlen sind die 45 000 Juden nicht inbegrif¬
fen , die von den Deutschen deportiert wur¬
den und deren Schicksal unbekannt ist .

Reichsdeutsche müssen Oeserreich
verlassen

Bregenz , (AFP ) Der österreichische
Pressedienst meldet , daß die französischen
Behörden in Oesterreich beschlossen haben ,
alle Reichsdeutschen aus der französischen
Zone Oesterreichs auszuweisen . Ausnah¬
men können für Deutsche gemacht werdep ,
die vor dem Anschluß in Oesterreich wohn¬
ten und keine Nazitätigkeit entfalteten .
Weitere Ausnahmen sind gestattet für Pro¬
fessoren , Studenten und Kranke .

Prag entsendet Beobachter nach Wien
Prag . (Exchange ) Die tschechoslowaki¬

sche Regierung hat als ihren Vertreter Dr
Dolanski nach Wien entsandt Dolanski
wurde von den Deutschen in Berlin fünf
Jahre im Gefängnis gehalten . Eine öster¬
reichische Mission befindet sich schon seit
längerer Zeit in Prag .

Betriebsrätewahlen
Wien . (SPT ) In den Wiener Betrieben

wurden Betriebswahlen abgehalten . Sie
gingen in voller Ruhe und unter , vollstän¬
dig demokratischen Voraussetzungen vor
sidi . In 430 Betrieben mit 1324 Betriebsrä¬
ten wurden 625 Kommunisten , 560 Soziali¬
sten , 38 österreichische Völksparteiler und
101 Parteilose gewählt .

Ungarn und die deutschen Minderheiten
Die ungarische Regierung hat eine Ver¬

ordnung über die Überprüfung der Haltung
der deutschen Minderheit in Ungarn erlas¬
sen . Die Verordnung lehnt das Prinzip der
kollektiven Verantwortung ab . Sie verfügt
vielmehr , daß jeder Angehörige der deut¬
schen Minderheit in Ungarn einer persön¬
lichen Untersuchung unterworfen wird . Die
Beweislast fällt der Prüfungskommission zu .

Proklamation Nr. 2 des Konfrollrats
„ Zusätzliche Forcierungen an Deutschland

Kaiser Hirohito ging zu General McArthur
Ein Einschnitt in der Geschichte Japans

Tokio . (AFP ) Der Kaiser von Japan ,
Hirohito , besuchte den Oberbefehlshaber der
amerikanischen Truppen in Japan ' MacAr -
thur in seinem Hauptquartier in Tokio .

Für das japanische Volk , das sich erst¬
mals von der Tragweite der Niederlage
Rechenschaft ablegt , bildete die Nachricht
von diesem Besuch des Kaisers einen schwe¬
ren Schlag . Die Blätter berichten auf den Ti¬
telseiten über diesen Besuch und brachten
Bilder über die Fahrt des kaiserlichen Zu¬
ges nach der amerikanischen Botschaft . Da
Hirohito selber die 1Nachricht im Radio be¬
kanntgab , mußten sich auch die , größten
Skeptiker überzeugen lassen . Nicht nur , daß

yder Kaiser als Besiegter zum amerikanischen

Friede
Von Hans Thoma

Es war nach dem Zusammenbruch von
1918, . daß der deutsche Maler Hans
Thoma die nachfolgende Betrachtung
veröfffentlichte , deren Sinn auch uns
heutigen nicht verloren sein dürfte ,
wenngleich wir freilich mit noch viel
ernsterem Blick auf unseren Zusam¬
menbruch sehen müssen als die Gene¬
ration unserer Väter . *

Es gibt wohl kein Wort , das als Sehn¬
sucht die Seele mehr erfüllt als das Wort
Friede . — Ja , es mag scheinen , daß alles
Kämpfen im Dasein nur dazu da ist , um
den Frieden zu erringen . — ' Jeder Friede
setzte den Kampf voraus , Friede ist der Ab¬
schluß des Krieges . — Sieger und Besiegte ,
beide möchten den Frieden unter dem Bilde
des holden Jünglings begrüßen nach dem
Jahrelangen Morden und Dulden , er ist ab¬
solut notwendig , wenn die Menschheit nicht
zugrunde gehen will — aber wehe , wenn
er jUns als Schreckgespenst eines Totenge¬
rippes erscheint , welches ja auch als eine
Art von Fridensbote uns entgegenstarrt . Je¬
der Deutsche möchte sich und seinem Volk
ein Trostwort Zurufen , das Mut gibt , das
Schwere zu ertragen , was über uns herein¬
zubrechen droht , das wir gemeinsam auf uns
nehmen müssen , wenn wir nicht ganz zu -

frunde gehen wollen . In der allgemeinen
rregtheit müssen wir in den Tiefen unse¬

res Wesens , unserer Seele suchen , ob aus
Mim Rettung zu hoffen ist t

So mit schweren Sorgen belastet , die jeden
Deutschen jetzt erfüllen müssen , die ich mir
mit wirr wogenden Gedanken verscheuchen
wollte , ging ich durch die von schwachem
Mondlieht erleuchteten Straßen . — Das ent¬
setzliche Wort : "Zusammenbruch " schien
mir aus dem einsamen Schritt entgegen zu
klingen , alle Trostgedanken , nach denen ich
suchte , waren nichtig diesem Wort gegen¬
über, das in seiner ganzen bedeutüngsvol-

Oberbefehlshaber ging , noch viel 1 bedeu¬
tender ist , daß der lebendige Gott des Vol¬
kes zur Erde niedersteigt , seinen Nimbus
abstreift und zugibt , ein gewöhnlicher '
Mensch zu sein .

Die Japaner zeigen sich ob dem Ereignis
sehr betrübt . Sie erklären , daß die kaiser¬
liche Familie , die sich -rühmte , über 2600
Jahre lang Japan regiert zu haben , nie zu¬
vor einen solchen Schlag erlitten habe . Die¬
ser Schlag war für das japanische Volk
um so schwerer , als der Besuch Hirohitos
völlig überraschend kam . Auch der Um¬
stand , daß er in der amerikanischen Bot¬
schaft stattfand , wird als demütigend be¬
trachtet .

Die interalliierte Kbntrollbehörde erläßt
folgende Proklamation :

AN DAS DEUTSCHE VOLK !
Wir , die Alliierten Vertreter , Oberbe¬

fehlshaber der Besatzungsstreitkräfte des
Vereinigten Königreiches von Großbritan¬
nien und Nordirland , der Französchen Re¬
publik , der Union der Sozialistischen Sow¬
jetrepubliken und der Vereinigten Staaten
von Amerika geben im Anschluß an die
Erklärung bezüglich der Niederlage Deutsch¬
lands , die am 5 . Juli 1945 in Berlin unter¬
zeichnet wurde , hiermit gewisse zusätzliche
Forderungen bekannt , die aus der vollstän¬
digen Niederlage und der bedingungslosen
Kapitulation Deutschlands hervorgehen , und
die Deutschland befolgen muß (soweit die¬
selben noch nicht erfüllt worden sind ) und
zwar wie folgt :

Abschnitt I
1. Alle deutschen Streitkräfte zu Land ,

zur See und in der Luft , die SS , SA , SD,
und Gestapo , mit allen ihren Organisatio¬
nen , Stäben und Einrichtungen , einschließ¬
lich des Generalstabes , des Oftizierkorps ,
Reservekorps , der Militärschulen , Organi¬
sationen ehemaliger Kriegsteilnehmer und
aller anderen militärischen und quasi -mili¬
tärischen Organisationen , sowie aller Ver¬
eine und Vereinigungen , die dazu dieneii ,
die militärischen Tradition in Deutschland

aufrechtzuerhalten , sind vollständig und
endgültig im Einklang mit den von den
Alliierten Vertretern festzusetzenden Me¬
thoden und Verfahren aufzulösen .

2 . Alle Arten militärischer Ausbildung ,
militärischer Propaganda und militärischer
Betätigung jeglicher Natur , sind dem deut¬
schen Volk verboten , ebenso die Bildung
irgendwelcher Organisationen zum Zweck
der Förderung von militärischer Ausbil¬
dung irgendwelcher Art und die Bildung
von Organisationen ehemaliger Kriegsteil¬
nehmer oder anderer Gruppen , die militär¬
ische Eigenschaften entwickeln könnten ,
oder die dem Zweck der Pflege der deut¬
schen militärischen Tradition dienen , gleich¬
gültig , ob derartige Organisationen oder
Gruppen vorgeblich politischer , erzieher¬
ischer , religiöser , gesellschaftlicher , sport¬
licher oder irgendwelche anderer Natur
sind , oder lediglich zur Erholung dienen
sollen .

ABSCHNITT II
3 . (a ) Deutsche Behörden und Beamte in

allen Gebieten außerhalb der Grrazen
Deutschlands , wie sie am 31 . Dezembei ® 937
bestanden , und in allen solchen Gebieten
innnerhalb dieser Grenzen , wie sie von
den Alliierten Vertretern zu irgendeinem
Zeitpunkt festgelegt werden sollten , haben
die ihnen von den Alliierten Vertretern er¬

Rn die Leser !
Auf Grund einer einheitlichen Re¬

gelung für die zwölf deutschen Zei¬
tungen , die in der französischen Be¬
satzungszone erscheinen , sieht »ich
der Südkurier veranlaßt , zunächst
wieder auf zweimal wöchentliches
Erscheinen zurückzugehen . Die Er¬
scheinungstage sind Dienstag und

t Freitag . Der für den Rest des Ok¬
tober zuviel bezahlte Abonnements¬
betrag wird später vergütet , die
Abonnementsquittungen sind darum
gut aufzubewahren .

Man bestellt den Südkurier in
einer Geschäftsstelle oder bei de ’
Post ,

KnMtntin
Konstanz , Marktstätte .

teilten Vorschriften sich aus diesen Ge¬
bieten zu entfernen , zu befolgen .

(b ) Die deutschen Behörden haben die
notwendigen Vorschriften zu erteilen und
die notwendigen Vorkehrungen zu treffen
für die Aufnahme und den Unterhalt in
Deutschland von allen deutschen Zivilper¬
sonen , die in den betreffenden Ländern und
Gebieten ansäßig sind und deren Evakuier¬
ung von den Alliierten Vertretern angeord¬
net werden sollte .

(c) Die Entfernung und Evakuierung , wie
in den Unterparagraphen (a ) uncP (b ) oben
erwähnt , wird zu solchen Zeitpunkten und
unter den Bedingungen erfolgen , wie sie
von den Alliierten Vertretern angeordnet
werden sollten .

4 . In den in Paragraph 3 oben erwähn¬
ten Ländern und Gebieten sind seitens al¬
ler Streitkräfte unter deutschem Befehl und
seitens deutscher Behörden und Zivilperso¬
nen alle Zwangsmaßnahmen und jegliche
Zwangsarbeit , sowie alle Maßnahmen , die
Lebens - und Verletzungsgefahi bedingen ,
restlos und unverzüglich einzustellen . Eben¬
so sind alle Maßnahmen der Requirierung ,
Beschlagnahme , Entfernung , Verbergung
oder Zerstörung von Eigentum einzustellen .
Insbesondere sind die oben in Paragraph 3
erwähnten Entfernungen und Evakuierun¬
gen so auszuführen , daß von den Befehlen
der Alliierten Vertreter nicht betroffene
Personen oder nicht betroffenes Eigentum
keinerlei Schaden erleiden oder entfernt
werden . Die Alliierten Vertreter werden
bestimmen , welches persönliche Eigentum
und welche Habe von den unter Paragraph
3 oben evakuierten Personen mitgenom¬
men werden dürfen .

(Fortsetzung folgt )

Karze Meldangen
• **

In Paris begann der Prozeß gegen Laval .
In München ist unter städtischer Aufsicht

ein Reisebureau eröffnet worden , welches
Reisende über Transportmöglichkeiten
orientiert und Plätze auf durchfahrenden
Lastkraftwagen sichert .

Der Berliner Botanische Garten ist wie¬
der eröffnet worden . Es sind durch die
Kämpfe der letzten Kriegstage erhebliche
Verwüstungen unter den Baumbeständen
verursacht worden .

Mehrere ungarische Kriegsverbrecher ,
darunter der letzte Quisling -Premier , Sza-
lassi , und der Führer der ungarischen Nazi¬
partei , Imredi , wurden am Mittwoch in
einem amerikanischen Flugzeug aus der
USA -Besatzungszone in Deutschland nach
Ungarö überführt . Sie sollen dort zur Ab¬
urteilung komme,n .

Auf einer Konferenz teilte der Stabschef
des kanadischen Hauptquartiers in . Holland ,
Brigadegeneral Lister , den holländischen
Behörden mit , alle kanadischen Truppen
würden bis Februar oder März 1946 aus
Holland abgezogen werden . 23 Prozent der
requirierten Schulen und Fabrikgebäude
wurde cjen holländischen Behörden wieder
zurückgegeben und die Freigabe weiterer
zwölf Prozent steht bevor .

len Schwere als der Menschheit Jammer auf
mir lag .

Da aus einer Straßenecke kam ein Trupp
Junger Leute mit klingendem Saitenspiel
und zog im Wanderschritt an mir vorüber .
Die Schönheit der Musik nahm mich ganz
gefangen , und was alle Gedanken nicht ver¬
mocht hatten , die ' Macht der Töne brachte
über alles l Denken hinaus milden Trost in
meine Seele und riß mich aus meiner Hoff¬
nungslosigkeit Vom Klang verlockt , streng¬
te ich meine alten Beine an , um Schritt zu
halten , damit ich recht lknge das Saiten¬
spiel höre , und gar zu gerne wäre ich mit
den Musikanten hinausgezogen in die
mondbeglänzte Frühlingsnacht Der Alters¬
griesgram wich von mir wie der finstere
Geist von Saul vor dem Harfenspiel des
jungen David . Als die Saitentöne meiner
Hörwelt entschwunden waren , ertönte aus
einer anderen Straße ein gar schöner , mehr¬
stimmiger Gesang , dem ich nun auch eine
Zeitlang nachtroddelte . Als ich wieder in
der nächtlichen Einsamkeit stand , kam .das
sonderbare Gefühl über mich , daß ich aus
meiner tiefen Trauer heraus der Freude
nachgelaufen sei , aber auch das tröstliche
Gefühl , daß die Freude noch lebe , und daß
ihre Heilkraft nicht verloren gehen kann .
Daß , wenn die Freude dem Alter genom¬
men ist,und die Sorge seine Schritte beglei¬
tet , sie sich zu der Jugend flüchtet , so daß
der Menschheit immer das gleiche Maß der
Freuden erhalten bleibt — Die Schaffens -
Freude erhaltenbleibt — Die Schaffens¬
in der Kunst offenbart , wird de* deutschen
Volk unvergänglich sein .

Wenn wir nun arm zu nennen sind an
materiellen Gütern , das soll uns die Freud »
an der Arbeit nicht verleiden . Es ist bewie¬
sene Tatsache , daß man arm und dabei
fröhlich sein kann . Manche denken : Ja erst
recht , denn es ist die Sorge um den Besitz ,
die uns griesgrämlich macht . — Richten wir
uns unserer Armut gemäß ein , seien wir
sparsam und genügsam . Denken wir , daß
allf leben wollen , so kann der Friede ge¬
rade bei uns , den Besiegten , wieder ein¬

kehren mit allen seinen Freuden ; dazu wird
uns auch der fromme , auf das Ewige ge¬
richtete Sinn , der von jeher , wenn auch oft
unbewußt , im deutschen Wesen liegt , die
heldenhafte Geringschätzung der irdischen
Güter , kräftigen helfen .

Kleine Kulturnachrichten
Ein französisch - belgische » Kulturab¬

kommen steht , wie aus Brüssel gemeldet
wird , vor dem Abschluß . Die Zusammen¬
arbeit auf den Gebieten Rundfunk , Film , Li¬
teratur und Hochschulbildung sowie die
Gründung von Studienfonds für belgische
Studierende in Frankreich sind der wesent¬
liche Inhalt dieses Kulturabkommen

, Die kulturellen Beziehungen
zwischen der Schweiz und Frank¬
reich zu fördern , ist die Aufgabe eines
französisch -schweizerischen Komitees , das
in Paris gebildet wird . In nächster Zeit
sollen zunächst westschweizerische Orche¬
ster und Theatergruppen , Konzerte und
Vorstellungen in Frankreich geben , wäh¬
rend , umgekehrt ähnliche Vorstellungen
französischer Gruppen in der Schweiz statt -
finden sollen .

Die Wiener Staatsoper , deren
Vorstellungen zur Zeit in der Volksoper ,
im Redoutensaal der Hofburg und dem¬
nächst auch im Theater an der Wien und
im Neuen Wiener Stadttheater sattfinden ,
wird administrativ . von Kammersänger Al¬
fred Jerger und von Betriebsrat Flitsch ver¬
waltet . Flitsch war bis 1934 Hauptmann
der Feuerwehr im Opernhaus , floh nach
dem Februarputsch der Sozialdemokraten
nach Moskau und kehrte von dort 1938
nach Wien zurück . Die künstlerische Lei¬
tung der Staatsoper liegt in den Händen
Alfred Jergers und der beiden Kapell¬
meister Krips und Paulik .

Heinrich Hübner war keineswegs , wie
infolge eines Satzfehlers in unserer Notiz
zu seinem Tod zu lesen war , „Industrie ” —
sondern Interieurmaler ,

Die Stadtverwaltung von Augsburg
hat den Rücktransport der hauptsächlich in
Württemberg untergeb rächte » Kunstschätze
der Stadt veranlaßt . Auch die Bibliothek ,
die gänzlich gerettet werden konnte . ebenso
wie drei Brunnen , werden demnächst wie¬
der nach Augsburg gesandt werden .

Ueber die Behandlung der Kunst¬
werke in Deutschland verlautbart , wie
Reuter berichtet , aus dem Weißen Haus
in Washington , daß die amerikanische Re¬
gierung solche Kunstwerke , die nicht sofort
als gestohlenes Gut indentifiziert werden
können , aber zweifelhafter Herkunft seien ,
aus Deutschland wegbringerTlassen werde .
Diese Kunstwerke sollen in den USA auf¬
bewahrt werden , bis sie ihren rechtmäßigen
Besitzern zuriickgegeben werden können .

Miß Ellen Wilkinson , Erziehungs¬
minister im Kabinett Attlees , ist auf dem
Luftweg nach Deutschland gereist , um deut¬
sche Schulen und Universitäten zu besu¬
chen und sieh persönliche Eindrücke über
die Verhältnisse im deutschen Erziehungs¬
wesen zu bilden .

Filme aus Ämerika
Billy Wilder , der bekannte Filmschrift¬

steller , Autor der amerikanischen Filme
„Blaubarts achte Frau "

, „Haltet zurück das
Morgengrauen "

, „Ninotschka ”
, „Professoi

Potts (Ball of fire )
" usw . , neuerdings auch

Regisseur (sein Ginger - Rogers -Film lief ge¬
rade in Basel ) , ist im Auftrag des amerika¬
nischen Kriegsministeriums aus Hollywood
nach Deutschland gereist , um .in der ame¬
rikanischen Zone die Verbreitung des ame¬
rikanischen Films zu organisieren . Billy
Wilder , heute 39 Jahre alt , ist in Wien
aufgewachsen , war in Wien und Berlin
Sport - und Lokalredakteur , später Reisere¬
porter der „B. Z. am Mittag " (Ullstein - Bl .) ,
zuletzt Dramaturg der „Ufa " in Berlin
( 1931 ) und schrieb das Drehbuch eines der
ersten deutschen Avantgarde -Filme „Men¬
schen am Sonntag "

. Seit 1934 ist er in Holly¬
wood .

Klavierabend
Hermann Etischler

im StadHheafer Konstanz
Am Bechsteinflügel auf der Bühne des

Stadttheaters nahm mit Hermann Bis .ch -
1 e r der Typ eines geistigen Musikers
Platz . Das Programm , das dieser Pianist
seinem Publikum bot , umriß mit der As-
Dur -Sonate Beethovens (opus 26) , Robert
Schumanns carneval (opus 9) , den Rhap¬
sodien in h- moll und g-moll von Brahms
(opus 79) , der f-moll -Ballade (opus 52) und
vier Etüden von Chopin die Linie eines
geistig bestimmten , auf äußerste Präg¬
nanz und technische Virtuosität eingd -
stellen Musizierens . Abhold jeder Nei¬
gung zu Temperamentsausbrüchen ,

*se£r
verinnerlicht , auf faßlichen Aufbau des
thematischen Gefüges mehr bedacht als auf
blühende Entfaltung des Klanggebildes ,
streng bis mitunter ans Nüchterne im Aus¬
druck , und mit subtiler Klarheit der Phra¬
sierung spielte Hermann Bischler vor allem
die Beethoven -Sonate ; aus ihr hob sich al* :
architektonische Gipfelung die - majestäti¬
sche Pracht des Trauermarsches - in bewun¬
dernswerter Steigerung , geistiger Höhe¬
punkt zugleich des ganzen Abends . Der
nervige, ' dabei hoher Sensibilität fähig «
Anschlag Bischlers — ein Produkt bester
Münchner Schule — im Verein mit einer
mühelos selbstverständlichen Beherrschung
des Technischen , die freiester geistig -musi - ;
kalischer Gestaltung allen Raum gibt , :
machten die Camevalszenen Schumans und :
die Etüden Chopins zu kleinen Sensationen j
des Miterlebens , während die rhythmischen 1
Massen der Brahms - Rhapsodien und da*
großartige Klangpathos der Chopin -Ballade ]
wohl eine noch stärkere Durchdringung ;
qiit feurig formendem Temperament er¬
laubt hätten . Das Publikum , in dem ein :
bedeutender Anteil musikalisch profilierte ' ;
Köpfe wahrzunehmen war , dankte mit j
spontanem Beifall und erzwang -zum Schluß j
Zugaben . L. E. ReindL
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Aus dem Heimatgebiet Am Oer chrlftlichen Welt
Konstanz
Kontrolle des Strom - und Gasverbrauchs
Durch eine Bekanntmachung der Stadt¬

werke Konstanz wird die Bevölkerung auf
verschiedene Einschränkungen im Gas - und
Stromverbrauch verwiesen .

Um eine Ueberschreitung des jeweils zu¬
gestandenen Gas - und Stromkontingents zu
vermeiden , ist eine regelmäßige Ueber -
wachung der Stromzähler und Gasuhren
notwendig . Das geschieht am besten da¬
durch , daß man sich eine Kontrolliste an¬
legt und vom Köntrolltage an Buch führt .
An diesem Tage wird vom Stromzähler
und von der Gasuhr der Stand abgelesen
und dann zweckmäßigerweise in wöchent¬
lichen Abständen der hinzugekommene
Verbrauch notiert . Das Ablesen des Strom¬
zählers ist einfach . Es ist jeweils die auf
dem Zähler sichtbare Ziffer aufzuschreiben .
Der Differenzbetrag zwischen den beiden
festgestellten Zahlenwerten zeigt den Ver¬
brauch in Kilowattstunden an . Das Ab¬
lesen des Gasverbrauchs erfolgt auf zweier¬
lei Arten , Das eine System beruht auf ei¬
ner Zählereinrichtung ähnlich wie beim
Strom . Meist aber sind in den Haushal¬
tungen Gasuhren aufgestellt , deren Kon¬
trolle Erfahrung und einige Kenntnis des
dreiteiligen Zifferblatt -Zählwerks erfordert .
Die Haushaltungen lassen sich das Ablesen
zweckmäßigerweise durch den städtischen
Gai -Ableser erklären .

Unreelle Tauschgeschäfte
Trotz bestehender Gesetze , die eine Preis¬

steigerung ausdrücklich verbieten , wird im¬
mer wieder die Erfahrung gemacht , daß
Leistungen aller Art mit einer Warengegen¬
forderung verknüpft werden . Diese allge¬
meine Erscheinung , die aus dem bestehen¬
den Warenmangel und aus dem Mangel an
Fachkräften und Rohstoffen resultiert , ist
auch in Konstanz zu beobachten . Aus dem
Leserkreis wird mitgeteilt , daß ein Hand¬
werker eine R^ paraturleistung im Haus
„nebenbei “ noch von der Lieferung von 100
Zigaretten abhängig machte . In einem an¬
deren Fall wurde für die Erstellung eines
Keller - Efnrichtungsgegenstandes über die
Bezahlung hinaus ein halber Zentner Obst
verlangt . Aehnlich verhielt es sich mit
einer Schnapsforderung für die '

Lieferung
eines für den Interessenten wichtigen Ge¬
genstandes .

Diese Beispiele lassen sich' beliebig er¬
weitern . Sie bedeuten , abgesehen von Un¬
moral und '

Gesetzwidrigkeit , eine Gefähr¬
dung der Wirtschaft und der Existenz der
werktätigen Bürger , die in der überwiegen¬
den Mehrheit nicht in der Lage ' sind , soT
chen Forderungen zu entsprechen .

•

Allensbach . Auf Einladung des Bürger¬
meisters sollte , sich die männliche Bevöl¬
kerung des Dorfes letzte Woche iqi Rat¬
haussaal versammeln , um zu der Frage der
Neuaufstellung einer Feuerwehr Stellung zu
nehmen . Leider war die Versammlung nur
sehr schwach besucht . Aus der sehr leb¬
haften Aussprache ergab sich , daß der frü¬
here nationalsozialistische Bürgermeisternur sehr wenig Interessp für eine schlag¬
kräftige Feuerwehr gezeigt und es auch ver¬
säumt hatte , die nötige Ausrüstung recht¬
zeitig zu beschaffen . Die Frage , ob eine frei¬
willige Wehr oder eine Pflichtwehr geschaf¬fen werden solle , wurde noch offen gelas¬
sen . Zum Feuerwehrhauptmann wurde Ge¬
meindeförster Fidel Karrer gewählt , zu sei¬
nem Adjudanten Landwirt Karl Blum II.
Die erste Uebung hat bereits s.tattgefunden .

Radolfzell
Die Stromverbraucher werden auf die

Notwendigkeit strengster Sparmaßnah¬
men hingewiesen . Das Heizen privater
Räume mit elektrischen Heizöfen ist
verboten . Den Betrieben wird von der

I

Stadt noch mitgeteilt , wieviel Strom sie
monatlich verbrauchen dürfen .

Am Freitag wurde auf dem Rathaus '(Er¬
nährungsamt ) das neue Beiblatt für die
Haushaltskarte ausgegeben . Die Nummern
des altert Beiblattes sind ungültig gewor¬
den .

Singen
Aus der Volksbücherei Singen

s . Unter dem Namen „Volksbücherei
Singen " ist nach dem Einzug der Besatzung
in der August -Ruf -Straße eine Lesestube
entstanden , die jedermann zugänglich ist .
Sie hat sich in den letztvergangenen Mo¬
naten eine Ausleihebücherei angegliedert ,
die zum großen Teil aus freiwilligen Spen¬
den zusammengekommen ist . Sie enthält
u . a . zahlreiche Bücher , die man in anderen
Leihbüchereien nicht antrifft , weil sie in
der Zeit des sogenannten „Dritten Reichs "
verboten und deshalb 'aus dem Buchhan¬
del verschwunden waren .

• Goldene Hochzeit
Am Samstag kann der * Schreinermeister

Hermann Harder mit seiner Ehefrau
Therese , geh . Meyer , Roseneggstraße 2 , in
körperlicher und geistiger Frische seine gol¬
dene Hochzeit feiern . Der Jubilar ent¬
stammt einem der ältesten und verbreitet¬
sten Singener Geschlecht .

Singener Standesamtsnachrichten
In unserer Stadt sind in der Zeit ' vom 1.

bis 15 . September 20 Geburten , 1 Ehe¬
schließung und 8 Sterbefälle zu verzeich¬
nen .

Ueberlingen
Hödingen , ü . Urisere Ehrenbürgerin Frau

Irene Armao beging am 2. Oktober
ihren 80. Geburtstag . Seit Anfang des
Krieges ist Frau Armao in Genf wohnhaft .

Hagnau . Unser Dorf hat durch die
Kriegsereignisse keine Zerstörungen er¬
litten . Alsbald nach dem Einzug der fran¬
zösischen Besatzungstruppen wurde die
frühere Nazigemeinderegierung jftirch die
heutige , vom Vertrauen der Einwohner ge¬
tragene Gemeindeverwaltung ersetzt , an
deren Spitze . Bürgermeister Leo A i n s e r
steht . Dank dem Einsatz fähiger Personen
konnte die viele Arbeit der Bauern , Winzer
und Fischer bewältigt werden trotz der
großen Schwierigkeiten und Hindernisse .

Der Weinbau in Hagnau
Die Weinlese ist vorüber . Sie war so

früh wie selten einmal . Aber der 1945er
verspricht „ e guet ' s Wiele z'gebe ”

, wie
sich ein Winzer ausdrückte . Rebbauern
und Kellermeister sind zufrieden mit der '
neuen Ernte . Bis der Wein in den Fässern
sich geklärt hat , ist aber noch viel Arbeit
zu leisten . Die Hagnauer tun die gern ,
wirkt sich diese Gemeinschaftsarbeit doch
zum Wohl der ganzen Gemeinde aus .

Die ' Hagnauer Winzergenossenschaft ist
eine Gründung des Pfarrers Hein¬

rich Hansjakob , der nicht nur
Seelsorger und Dichter , sondern auch
ein weitblickender Wirtschaftspolitiker
war . Er hat im Jahre 1881 die Genos¬
senschaft ins Leben gerufen . Vorher war
Hagnau ein armes Wein - und Fischerdorf .
Der Ertrag der vielseitigen und schwierigen
Rebarheit eines ganzen Jahres reichte ., oft ■
nicht aus , um den nötigsten Bedarf zu decken .
Erst die Winzergenossenschaft schuf hier
Wandel . Von Jahr zu Jahr besserten sich
die Produktions - und Absatzbedingungen . .
Aus dem früher nicht gepflegten, , unbe¬
kannten Hagnauer wurde im Laufe der fob
genden Jahrzehnte ein Qualitätswein , der
über das Anbaugebiet hinaus guten Ruf
erlangt hat . Die Gemeinschaftsarbeit in der
Genossenschaft hat sich gelohnt und man
möchte die Gemeinde Hagnau fast als Bei¬
spiel anführen für die Notwendigkeit und
Nützlichkeit des genossenschaftlichen Ge¬
dankens .

Stoekach '
Auf Anordnung dar französischen Militär¬

regierung sind vom Staatl . Gesundheitsamt
in Stoekach monatliche Berichte über die hy¬
gienischen Verhältnisse des Kreisgebietes
abzufassen . — Die dem Landkreis Stoekach
auferlegte Kartoffelumlage hat dem Herrn
Landrat Veranlassung gegeben , mit soforti¬
ger Wirkung jegliche Ausfuhr von Speise¬
kartoffeln aus dem Landkreis Stoekach zu
sperren . Ausgenommen davon sind natür¬
lich die mit Genehmigung des Landesernäh¬
rungsamtes Baden oder auf Anordnung der
Militärregierung freigegebenen Mengen . —
Die letzten Dortmunder Evakuierten aus
Stadt und Kreis Dortmund verlassen in die¬
ser Woche die Gemeinde Stahringen . Aller¬
dings nicht mit Sonderzug , sondern mit ei¬
nem Güterwagen , welcher durchgeht bis
Dortmund .

Da sich gerade in der Zeit zwischen An¬
fang und Mitte August in vielen Gemeinden
des Kreisgebietes die Feld - und Gartendieb¬
stähle in erschreckendem Maße vermehrten ,
wie « der Herr Landrat die Herren Bürger¬
meister an , durch Anschlag und Ortsschelle
darauf hinzuweisen , daß mit aller Schärfe
gegen Personen vorgegangen wird , die bei
Diebstählen angetroffen werden . — Mit dem
29 . 4 . 45 als Stichtag hat das Landwirtschafts¬
amt Stoekach für alle Gemeinden des Kreises
Stoekach eine Viehzählung angeordnet .

Geburten Eheschließungen Todesfälle .
In der Zeit vom 26. September bis 4 . Ok¬

tober waren in Konstanz nach einer Mit¬
teilung des Standesamtes 7 Geburten , 9
Todesfälle und 4 Eheschließungen zu ver¬
zeichnen .

Villingen
Ab 1 . Oktober wurde durch die Militär¬

regierung die Aüsgehzeit für die Bevölke¬
rung der Staat Villingen auf die Zeit von
5 Uhr bis 22 Uhr festgesetzt .

▼ Sein 40jähriges Dienstjubiläum an der
hiesigen Städt . Sparkasse beging Sparkas¬
sendirektor Hermann Weber . Im Jahre
1905 kam er vop Rastatt als Buchhalter
hierher , um darin von 1907 bis 1929 die
Stelle eines Kontrolleurs und Kassierstell¬
vertreters einzunehmen . 1929 wurde er der
Nachfolger des , versorbenen Sparkassendi¬
rektors Glunz .

v . Vor einigen Tagen brach im Ma¬
teriallager der Firma Johann Kisten¬
feger durch ' eigen überkochenden Teer¬
kessel ein Brand aus . Das Dach brannte
vollständig aus . — In einem Werkstattbüro
in der Mönchweilerstraße wurde eingebro¬
chen . Dem Dieb fielen zwei Schreibma¬
schinen in die Hände . Die Täter sind noch
nicht ermittelt .

Das Kathol . Gemeindehaus in ' der Wald¬
straße , das während des Krieges mehrere
Jahre teils industriellen , teils Einquartie¬
rungszwecken dienen mußte , konnte nun
nach Durchführung der wichtigsten Erneue -
rungsarbeiten wieder seiner eigentlichen
Bestimmung zugeführt werden .

Ravensburg
Die Stadt überstand den Krieg ohne nen¬

nenswerte Beschädigungen und Ravensburg
ist heute eine ejer wenigen Städte, , deren
Gesamtbild erhalten blieb . Allmählich gehl
das Leben wieder seinen normalen Gang ? ,
Verantwortungsbewußte Männer wurden an
die Spitze von Kreis und Stadt gestellt . Sie
sind eifrig bemüht , die Schäden , die das ver¬
flossene System hinterlasfen hat , zu beseiti¬
gen . Auch das kulturelle Leben der Stadt
regt sich bereits wieder . Das Konzerthaus
wurde der Zivilbevölkerung zur Abhaltung
Von Veranstaltungen freigegeben : Aüch die
Lichtspielhäuser haben ihre Pforten wieder
geöffnet . Die Kirchenchöre beider Konfes¬
sionen bemühen sich ,

' durch kirchenmusikali¬
sche Veranstaltungen für die notwendige
Entspannung und seelische Erhebung zu sor¬
gen . Auch das wirtschaftliche Leben kommt
allmählich wieder in Gang . Mehrere Be¬
triebe haben die Arbeit wieder aufgenom¬
men und es werden bereits wieder Arbeits¬
kräfte aller Art gesucht .

Der Papst hat Feldmnrschall Alexander
in Abschiedsaudienz empfangen . Alexander
stellte dem Hl . Vater seine Adjutanten vor .
Der Papst überreichte Alexander eine päpst¬
liche Auszeichnung

An der Eröffnungssitzung der juristischen
obersten Körperschaft der Kirche erklärte
Papst Pius in eine Ansprache , der Tota¬
litarismus zerstöre die Men¬
schenrechte und setze nationale . Rassen¬
oder Klassenideologien an die oberste
Stelle . Ei schließe die Rechte des Bürgersim sozialen Leben aus und teile die Natio¬
nen in .Herrscher und Beherrschte

Der Erzbischof von Wien , Kardinal I n -
n i t z e r , ist am Donnerstag zu einem kur¬
zen Besuch in Rom eingetroffen , dem er -,
sten seit 1939. In einem Interview erklärte
er , Papst Pius XI habe einmal gesagt , daß
nur die ganz Einfältigen an die Verspre¬
chungen Hitlers nach dem Anschluß Oester¬
reichs geglaubt hätten . Der Papst habe da¬
bei an das von Papen gegebene Verspre¬chen gedacht , daß die Kirche ihre Tätigkeitin noch umfangreicheren Maße werde fort -
setzen können . Hitler habe diese Verheis -
sungeri bestätiqt ; aber der Heiliqe Vater
habe recht behalten In den Schulen sei der
Religionsunterricht abgeschafft worden . Die
katholischen Veröffentlichungen habe man
unterdrückt , und Tausende von Priestern
seien verhaftet worden . „Mein Haus Wurde
von frechen Hitler -Jungen betreten und ge¬plündert “

, fügte der Kardinal hinzu , der
unverzüglich nach Wien zurückkehren wird ,um die Anordnungen zu überwachen , die
getroffen worden sind , um im kommenden
Winter österreichische Kinder - nach der
Schweiz und nach skandinavischen Ländern
zu Erholungszwecken zu senden .

Der Bischöf von Westminster , der
sich auf einer Besuchsreise auf dem euro - I
päischen Kontinent befindet , wird in Kürze
mit Kardinal Baulhaber , dem Erzbischof
von München Zusammentreffen . Es ist die
erste Zusammenkunft von Vertretern der
englischen und deutschen römisch -katholi¬
schen Kirche seit 1939. •

Deutsch -englisches Hockey . In Berlin fand
dieser Tage zum ersten Mal wieder eine
deutsch -englische Sportbegegnung statt
Eine Charlottenburger Hockey -Elf spielte
gegen eine Vertretung der englischen Be¬
satzungsmacht .

Pariser Leichtathletik - Meeting . , Bei
einem internationalen Leichtathletiktreffen
in Paris gab es einige gute Ergebnisse . Den
400 m Hürdenlauf gewann der Amerikaner
Dillard in 55,4 Sekunden um Zentimeter ge¬
gen die Schweizer Rugel und Christen , die
die Strecke in der gleichen Zeit durchliefen .
Dillard gewann außerdem den 200 m Lauf *
und die 110 m Hürden . Auch im Hochsprung
(Lr-wis 1,90 m ) und Stabhochsprung (Chan -
dier 3,95 m ) kamen Amerikaner an die
Spitze . Der Schwede Liljeqvist besiegte im
1 000 m Lauf den Franzosen Hansenne .

Radsport in Oesterreich . Der Zürcher
Rennfahrer Ernst Wüthrich hatte in den
letzten Tagen Gelegenheit , Verbindung mit
einigen österreichischen Amateurrennfah -
fahrern aufzunehmen und konnte sich -da¬
bei einen Ueberblick über den Stand des

Unsere Kriegsgefangenen in Frankreich
Zweite Namensliste des Südkurier auf
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Radsports in Oesterreich verschaffen . Der ,
Radsport -Landesverband ist neu organi¬
siert wörden und er strebt danach , die in¬
ternationalen Verbindungen baldmöglichst
wieder aufzünehmen . Bereits sind zwei
Städtewettkämpfe Budapest —Wien abge¬
schlossen worden . In Wien werden übri¬
gens alle 14 Tage Bahnrennen ribgehalten .

Die Berufstennismeister der Schweiz . In
Genf gewann der Einheimische Brechbühl

Ende September feierte Pfarrer und Prä¬
lat Josef Mesm e r in Wangen , der bekannte
schweizerische Invalidenfürsorger und ver¬
diente Philantrop , seinen 75. Geburtstag .
Weit über 600 Invalidenfälle bei Katholiken
und Protestanten sind innerhalb der letzten
zwei Jahrzehnte in der ganzen Schweiz be¬
dacht wörden . Mehr als anderthalb Mil¬
lionen Franken gingen von Wagen für
Kranke und Invalide aus . Vier bestens fi¬
nanziell und praktische veranlagte Caritas¬
organisationen , Orthopädiefonds , Invaliden -
apostolat , Invalidenheime in Hürden und
Weesen sind der Initiative des Jubilars ent¬
sprungen .

Wie die „Schweizerische Kirchenzeitung “
berichtet , müssen auch über 300 Barmher¬
zige Schwestern des Instituts vom Hl .
Kreuz in Ingenbohl die Tschecho -Slo -
wakei verlassen . Von der ganzen Provinz
dürfen nur die Schwestern tschechischer
Nationalität Zurückbleiben . In großherziger
Weise hat sich Erzbischof Dr Gröber von
Freiburg i . Br . bereit erklärt , die Schwe¬
stern in seiner Diözese aufzunehmen .

*
Der evangelische Bischof Hoffmeyer

der dänischen Diözese Arhus sollte auf ei¬
ner kleinen , 9 km von seinem Wphnsitz
entfernten Insel predigen , doch hatte die
dortige Gemeinde ihm nicht rechtzeitig ein
Boot geschickt . Darauf entschloß sich der
-sportgewandte geistliche Würdenträger , zu
der Insel zu schwimmen , und er kam tatsäch¬
lich rechtzeitig zu seiner Predigt dort an .

*

Inschriften in hebräischer und griechischer
Sprache , die eine Meile südlich Jerusalem
auf unterirdischen Steingräbern gefunden
würden , wollen nach der Meinung gelehr¬
ter Kreise neues I^ cht auf die . Kreuzigung
Christi werfen . Die aus dem 1. Jahrhun -

• dert nach Christus stammenden Inschriften
sollen angeblich Klagelieder jüdischer Jün¬
ger auf das Martyrium Christi am Kreuz
enthalten . Die unterirdische Höhle wurde
entdeckt , als die Fundamente für ein Haus
an der von Jerusalem nach Bethlehem füh¬
renden Straße ausgehoben wurden .

die Landesmeisterschaft im Berufstennis . In
der Doppelmeisterschaft wurden Boulard -
Krähenbühl Sieger .

Russischer Weitsprungrekord . Der russi¬
sche Zehnkampfmeister Kusnetsow verbes¬
serte in Kiew den Landesrekord im Weit¬
sprung auf 7,49 m.

Ski -Länderkampf Frankreich -Schweiz . Zwi¬
schen Frankreich und der Schweiz wurde ein
Ski -Länderkampf vom 5. bis 7 . Februar in
Megeve vereinbart .

Schweizer Säbelmeisterschaft . Der Zürcher
O . Greter wurde vor W . Widemann -
Zürich schweizerischer Säbelmeister .

Inoffizieller Radländerkampf Frankreich -
Schweiz . Auf der Pariser Prinzenparkbahn
gewann der schweizerische Sprintermeister
Plattner die beiden Endläufe des Grand Prix
der UCI und mit seinem Landsmann Kohlet
eine Americaine mit Rundenvorsprung . Im
Mannschafts - Omnium wurde das französi¬
sche Paar Carrara - Guegen Sieger . Den
Schlußpreis der Steher (80 km ) holte sich
der Franzose Chaillot .

Alpinische Leistung am Grofjen
Drusenturm

Die 500 m hohe Süwand des Großen Dru -
sentunnes im Rätikon , der sog .

"Burgerweg "
ist kürzlich zum zweiten Male durch ' eine
Dreierseilschaft bezwungen worden , die sich
aus den beiden bekannten Alpstein -Klet¬
terern Ferd . Bürke und Fredy Baumann , so¬
wie dem Churer Walter Mathis zusammen¬
setzte . Diese ganz außergewöhnlich schwie¬
rige Kletterfahrt wurde erstmals im Jahre
1933 durch die Bregenzer Emst Burger, /
Karl Bizjak und Franz Matt ausgeführt und
war bis , heute trotz verschiedener Versuche
nicht wiederholt worden .

Sport-Notizen

Der Mond ging unter
10 . Fortsetzung

Langsam aber unerbittlich hat sich das
Bild in der überfallenen Stadt hoch im
Norden geändert . Aus dem Schweigen

■des Schreckens ist ein Schweigen des
Trofzes und Zorns geworden , und der
Kamp ! gegen das Unsichtbare zermürbt
die Moral der Eindringlinge .

Da » Jahr schritt vor und die Nächte
wurden lang . Um drei Uhr nachmittags
wurde es dunkel , und vor neun Uhr mor¬
gens wurde es nicht hell . Kein traulicher
Lichtschein fiel aus den Häusern auf den
SJchnee; denn nach dem Gesetz mußte je¬
des Fenster wegen der feindlichen Bomber
verdunkelt sein . Und doch , wenn die Bom¬
ber kamen , erschien immer irgend ein Licht
in der Nähe der Kohlengruben . Manchmal
erschoß die Wache einen Mann mit einer
Laterne und einmal ein Mädchen mit einem
Windlicht . Aber es nützte nichts . Nichts
Wurde durch das Schießen besser .

Die Offiziere waren das Spiegelbild ihrer
Mannschaft . Sie waren beherrschter , weil
ihre militärische Erziehung gründlicher
war ; sie hatten mehr Ablenkung , weil sie
die größere Verantwortung trugen ; aber
dieselbe Angst saß bei ihnen etwas tiefer
unter der Oberfläche ; die gleichen Sehn¬
süchte lebten , etwas gebändigter , in ihren
Herzen . Sie standen unter doppeltem Druck ;
denn die Bevölkerung lauerte auf .ihre Feh¬
ler und ihre eigenen Leute lauerten auf
ihre Schwächen , so daß die geistige Span¬
nung sie fast zum Zusammenbredien er¬
schöpfte . Die Eroberer litten unter dieser
furchtbaren geistigen Belagerung , und je¬
der — Êindringling und Ueberfallener —
wußte , was geschehen würde , sobald sich
die erst « Lücke in der Verteidigung auf -
tqt

Aus dem Zimmer im ersten Stock des
Bürgermeisterhauses schien Jede Gemüt -

(Copyright by Humanitas -Verlag , Zürich )

lichkeit verschwunden zu sein . Die Fenster
waren dicht mit schwarzem Papier verklebt ,
die kostbaren Ausrüstungsgegenstände
lagen verstreut ' umher , Instrumente , Feld¬
gläser , Gasmasken , Helme . ’ Hier war die
Disziplin etwas lockerer geworden , als wüß¬
ten die Offiziere , daß irgendwo etwas Lok -
kerung sein müsse , damit nicht die ganze
Maschinerie zusämmenb räche . Auf dem
Tisch standen zwei Benzinbrenner -Lampen ,
ihr hartes , starkes Licht warf große Schat¬
ten an die Wände , und .ihr Summen erfüllte
das Zimmer .

Major Hunter arbeitete noch immer . Sein
Zeichenbrett stand jetzt dauernd bereit ,
denn die Bomben vernichteten seine Arbeit
fast so schnell , wie er sie aufbaute . Ihm
war wohl dabei ; denn das Bauen war Ma¬
jor Hunters Leben , und hier hatte er mehr
zu bauen , als er entwerfen oder ausführen
konnte . Er saß an seinem Zeichenbrett , ein
Licht hinter sich , sein T -Lineal wanderte
auf und ab , sein Bleistift war in emsiger
Bewegung .

Leutnant Prackel , seinen Arm noch immer
in der Schlinge , lehnte in einem Liegestuhl
hinter dem Mittel tisch und las in . einer illu¬
strierten Zeitung . -‘*Am Ende des Tisches
schrieb Leutnant Tonder einen Brief . Ab
und zu hielt er inne und blickte zur Zim¬
merdecke empor , um nach Worten für sei¬
nen Brief zu suchen .

Prackel wandte eine Seite seiner Zeit¬
schrift um und sagte : „Ich kann mit ge¬
schlossenen Augen jedes Geschäft in dieser
Straße vor mir sehen .

“ Hunter fuhr mit
seiner Arbeit fort . Tonder schrieb ein paar
Worte mehr . Prackel sprach weiter . „ Gleich
nebenan i$t ein Restaurant . Es heißt Bur -
der .

“ Hunter sah nicht auf . Er antwortete :
„Ich kenne es . Sie hatten dort gute Mu¬
scheln .“

„Und wie gutel “ erwiderte Prackel . „Dort
war überhaupt alles gut Nichts war
schlecht , was sie servierten . Und ihr
Kaffee . . .“

Tonder schaute von seinem Brief auf .
„Jetzt werden sie keinen Kaffee mehr ser¬
vieren . Und keine Muscheln .“

„Ach , ich weiß nicht “
, sagte Prackel . „Sie

hatten es , und - sie werden es wieder haben .
Und eine Kellnerin war da —“

, er be¬
schrieb ihre Gestalt mit der Hand , mit der
gesunden Hand , „blond — so — und so .

“
Er blickte auf seine Zeitschrift nieder .

„Sie hätte die seltsamsten Augen — hät ,
meine ich . Immer ein bißchen feucht , so als
hätte sie gerade gelacht oder geweint .“ Er
blickte zur Decke , dann sprach • er leise :
„Ich war mit ihr ans . Sie war wundervoll .
Ich möchte wissen , warum ich nicht öfters
hingegangen bin . Ich möchte wissen , ob
sie noch da ist “

Tonder meinte mürrisch : „Wahrscheinlich
nicht . Arbeitet wahrscheinlich in einer Fa¬
brik .“

Prackel lachte : „Ich hoffe , sie rationieren
zu Hause nicht auch die Mädel .

“
„Warum nicht ? “ fragte Tonder .
Prackel sagte neckend : „Dir liegt nicht

viel an Mädchen , nicht währ ?“
Tonder erwiderte : „Ich mag Mädchen für

das , wofür sie sind . Ich lasse sie nicht in
mein übriges Leben eindringen .“

Prackel spottete : „Mir scheint , als ob sie
bei -dir immerfort überall eindringen wür¬
den .

“
Tonder versuchte , das Thema zu wech¬

seln . „ Ich hasse diese yerdammten Lam¬
pen , Major . Wann werden Sie die Dyna¬
momaschine repariert haben ?“

Hunter blickte langsam von seiner Arbeit
auf . „ Sie sollte jetzt eigentlich schon fer¬
tig sein . Ich habe gute Leute an der Ar¬
beit . Ich glaube , ich werde von jetzt ab
die Wache dort verdoppeln .“

„Haben Sie den Burschen erwischt , der es
kaputt gemacht hat ?“ fragte Prackel .

Hunter sagte grimmig : „Jeder von den

fünf Männern könnte es getan haben . Ich
habe alle fünf .

“
Prackel schaute noch immer seine Illu¬

strierte an . „Wann werden wir wohl ab¬
gelöst werden ? Wann werden für eine
Weile heimgehen können ? Herr Major ,
würden Sie nicht gerne auf Urlaub nach
Hause gehen ? “

Hunter schaute von seiner Arbeit auf
und einen Augenblick war sein Gesicht
hoffnungslos . „Ja , natürlich " Br nahm sich
zusammen . „ Diese Weiche habe ich jetzt
schon viermal gebaut . Ich weiß nicht , war¬
um ausgerechnet auf diese Weiche immer
eine Bombe fallen muß . Dieses Stück Ge¬
leise wird mir schon langweilig . Ich muß
es immer wieder vorlegen , wegen der Kra¬
ter . Es ist keine Zeit , sie aufzufüllen . Der
Boden ist auch zu hart , gefroren , es wäre
zuviel Arbeit .

“

Plötzlich ging das elektrische Licht an ,
und Tonder streckte automatisch die Hand
aus und löschte die beiden Benzinbrenner
aus . Das Summen schwieg .

Tonder atmete auf : „Gott sei Dankl Die¬
ses Summen geht miT auf die Nerven . Es
kommt mir vor wie Geflüster .

“ Er faltete
seinen Brief zusammen . „ Merkwürdig , daß
nicht mehr Briefe hereinkommen . Ich habe
in zwei Wochen nur . einen erhalten .“

Prackel sagte : „ Vielleicht schreibt dir nie¬
mand .“

„Vielleicht “
, sagte Tonder , Er wandte

sich zum Major . „Wenn etwas geschehen
würde — zu Hause , meine ich — glauben
Sie , würde man es uns mitteilen ? Etwas
Schlimmes , meine ich — Todesfälle , oder
so etwas Aehnliehes ? “

Hunter sagte : „Ich weiß nicht “
„Nun also “

, fuhr Tonder fort , „ich möchte
raus aus diesem gottverlassenen Loch !“

Prackel mischte sich ein : „ Ich dachte , du
wolltest dich nach dem Krieg hier niedär -
lassen ?“ Er ahmte Tonders Redeweise nach .
„Wenn man vier oder fünf Höfe zusam¬
menziehen würde , das gäbe eine schöne Be¬
sitzung , eine Art Erbgut ’ — war es nicht .

~ ~ ' T 1 . — - - - ■ ■ i .
so ? Wolltest du nicht ein kleiner Land -
edelmann hier werden ? . ,Ein nettes , herz¬
liches Volkl Prächtige Wiesen , Herden und
kleine Kinder !' War es nicht so , Tonder ?“

Während Prackel sprach, ‘"'sank Tonders
Hand herab . Dann packte er mit beiden
Händen seine Schläfen , und rief leidenschaft¬
lich : „Sei still ! Sprich nicht sol Dieses
Volk ! Dieses schreckliche Diese kal¬
ten Menschenl Nie schauen sie einen an
—“ ihn schauerte , „nie sprechen sie . Sie
antworten einem wie Tote . Sie gehorchen ,
diese furchtbaren Menschen ! Und ihre Mäd¬
chen , die sind wie Eis !“

Es klopfte leise an die Türe . Joseph trat
ein mit einem Eimer voll Kohle . Er ging
geräuschlos durch das Zimmer und stellte
seinen Eimer so sachte hin , daß kein - Ton
zu hören war . Dann drehte er sich um , ohne
-aufzublicken oder jemanden anzusehen , und
ging wieder zur Türe .

Prackel sagte laut : „Joseph !" Und Joseph
wandte sieh um , ohne eine Antwort und
ohne aufzuschauen und verbeugte sich ganz
leicht . Prackel sprach immer noch laut :
„Joseph , ist etwas Wein oder Schnaps da ?“
Joseph schüttelte den Kopf .

Tonder sprang vom Tisch auf , sein Ge¬
sicht war vor Wut verzerrt , er schrie : „ Gib
Antwort , du Schwein ! Gib Antwort mit
Worten !“

Joseph blickte nicht auf . Er sagte tonlos :
„Nein , Herr Leutnant ; nein , es ist kein
Wein da .“

Tonder sagte zornig : „Und kein Schnaps ? “
Joseph sah zu Boden und sagte immer

gleich stimmlos : „Es ist kein Schnaps da,
Herr Leutnant .“ Er stand unbeweglich .

„Was willst du ?" fragte Tonder .
„Ich will gehen , Herr Leutnant .“
„Dann geh '

, gottverdammt nochmal !“

Joseph drehte sich um und ging leise hin¬
aus , und Tonder zog ein Taschentuch hervor
und wischte sich das Gesicht ab . Hunter
beobachtete ihn und sagte : „Sie sollten sich
nicht so leicht von ihm schlaqen lassen “

(Fortsetzung folgt )
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Die Kontrolle der Atomenergie
Washington . (Exchange ) Präsident

Truman hat dem Kongreß
'in einer Bot -

sdhaft die Bildung einer Kommission emp¬fohlen , die die Entwicklung der Atom¬
energie kontrollieren soll , hat aber anderer¬
seits alle Diskussionen über den internationa¬
len Gebrauch der Atombombe auf spätere
Zeit verschoben . In der Botschaft wird der
Kongreß aufgefordert , Grundsätze für die
Tätigkeit der Kommission aufzujstelllen , die
nach den Empfehlungen Trumanl nicht nur
die Kontrolle aller Uran -Vorkommen , son¬
dern auch die Aufsicht über alle Fabriken ,
die an der Entwicklung der Atomenergie
beteiligt waren , oder an ihr beteiligt sein
werden . Nach Möglichkeit sollen von den

Vereinigten Staaten auch Ufanvorkommen
im Ausland aufgekauft werden . Der Abbau
uranhaltiger Mineralien , der Ankauf , dia
Ein - und Ausfuhr , sowie die Nutzung
der Uran -Minerale , soll allein dem Staat
Vorbehalten sein .

Präsident Truman teilt ferner mit , er be¬
absichtige , zunächst mit England und Ka¬
nada , später auch mit anderen Ländern , Ver¬
handlungen anzuknüpfen , um über die
Vermeidung eines Wettlaufs in der Ent¬
wicklung der ■Atomenergie

' eine Verständi¬
gung herbeizuführen . Möglicherweise seien
diese Diskussionen mit der Preisgabe des
Geheimnisses , der Herstellung von -Atom¬
bomben verbunden . <•

Wirtschaft
Der PfDfldknrs

Seit einiger Zeit finden Gerüchte immer
wieder Boden , die davon sprechen , daß das
britische Schatzamt eine Abwertung des
Pfunde « in Erwägung ziehe . Gewisse Andeu¬
tungen und Anzeichen waren im Laufe des
September festzustellen , aber entgegen die¬
sen Erwartungen ist zum Monatswechsel
keine Aenderung de « amtlichen Sterlingkur¬
ses eingetreten . Man zechnet nunmehr auch

in London nicht mit einer .Herabsetzung
des offiziellen Sterlingkurses gegenüber
dem Dollar , jedenfalls so lange nicht , wie
die Washingtoner Wirtschaftsverhandlun¬
gen dauern , die sich bekanntlich neben der
Entfernung der beiderseitigen Handels¬
schranken auch mit dem Abbau des Ster¬
lingblocks beschäftigen .

Das englische Pfund hät heute einen Kurs
von 4,03 Dollar und steht damit bereits um
rund 20 Prozent niedriger gegenüber dem

Dollar als vor dar ersten Pfundabwertung .
Sollte England den Abwertungsplan weiter
verfolgen , dann würden die anderen Län¬
der , die sich seinerzeit zum sogenannten
Sterlingblock zueammenschlossen und ihre
Währungen am Pfund ausrichteten , ge¬
zwungen sein , entweder ihre Währungen
mit abrutschen zu lassen oder den Ster¬
lingblock aufzulösen . Ob die Pläne über
den Abbau des Sterlingblödks mit diesen
englischen Wünschen Zusammenhängen ,
wissen wir nicht , aber die Vermutung liegt
nahe . Eine Abwertung der Währung be¬
deutet immer einerseits Verteuerung der sEinfuhr , andererseits Verbesserung der Ex¬
portmöglichkeiten . Der größere Teil Eu¬
ropas hat einen gewaltigen Einfuhrbedarf ,
wie z . B . Frankreich , dessen Importe vier¬
mal so groß sind wie seine Exporte . Für
diese Länder würde eine Abwertung eine
erhebliche Erschwerung ihrer Einfuhr be¬
deuten . England dagegen scheint sein Au¬
genmerk schon wieder mehr auf den Export
zu lenken , wie das große Projekt des Ex¬
ports billiger Uhren zeigt . Daher vielleicht
auch Englands Interesse an einer Ab¬
wertung .

Im Weißen Haus ist allerdings der eng¬
lische Plan schlecht aufgenömmen worden .
Man hat sich sogar dort geäußert , daß eine
USA -Finanzhilfe für England nur in Frage
komme , wenn das jetzige Wertverhältnis
von Dollar zu Pfund beibehalten würde .
Vor einigen Tagen tauchte zudem das Ge¬

rücht auf , USA -Fachlaut « beschäftigten sich
mit einem Vorschlag , einen Teil der 20
Mrd Dollar betragenden USÄ -Goldreserven .
als Grundlage für eine Finanzhilfe an Eng¬
land zu benutzen , wodurch die Staatsschuld
Ehglands nicht stiege . Die Zeitung gibt
nicht ' an , wie groß • die in Erwähnung ge¬
zogene Goldmenge sein soll , aber sie muß
beträchtlich sein , denn die USA -Sachver -
ständigen versichern ausdrücklich , daß

«. trotzdem eine genügende Goldreserve Zu¬
rückbleiben würde , um den USA -Notenum -
lauf zu , decken ' -.

Bei den Washingtoner Wirtschaftsver¬
handlungen wird ein anderer Vorschlag ge¬
prüft , nämlich die Gewährung eines USA -
Darlehens an England in Höhe von min¬
destens 4 Mrd Dollar , also rund 1000 Mill
Pfund zu einem kleinen Zinsfuß oder gar
zinslos , allerdings mit dem bestimmten
Verlangen , daß die in London blockierten
USA .-Sterlingguthaben wesentlich herabge¬
setzt werden , um den englischen Markt für
die USA -Exporteure zu öffnen .

Deutsche Betriebe arbeiten wieder

So wird man vorläufig abwarten müssen ,
wie die anglo - amerikanischen Wirtschafte -
besprechungen in Washington verlaufen ,
also was Lord Keynes ausrichtet . Wenn die
Mlssibn Lord Keynes in Washington schei¬
tert , so kommt allerdings das britische
Schatzamt in eine neue Lage , aus der her¬
aus wohl schon so schwerwiegende Erwä¬
gungen wie eine Pfundabwertung wieder
Platz greifen könnten . H . H .

Die Behring - Werke in Marburg , die vor
dem Kriege ganz Deutschland mit neun
Zehnteln aller benötigten Sera und Impf¬
stoffe versorgten , sind im Kriege unbeschä¬
digt geblieben . Die Militärregierung hat in
Anerkennung der Wichtigkeit der Bering -
schen Präparate für die Gesundheit der gan »
zen Welt dafür gesorgt , daß die Herstellung
von Sera und Impfstoffen ungestört welter¬
geht . In den gut gepflegten Ställen ste¬
hen Hunderte von Pferden die geimpft wer¬
den und deren Blut dann regelmäßig abge¬
zapft wird und nach längerer Behandlung
die kostbaren - Impfstoffe liefert . Ziegen ,Schafe , Kaninchen und Meerschweine dienen
als Versuchstiere oder als Spender von
Lymphe . Ein großer Teil der Produkte der
Marburger Behring -Werke geht ins Aus¬
land . Nach Deckung des innerdeutschen Be¬
darfs sollen rund 70 Prozent der Behring -
Präparate in die ganze Welt gehen .

)
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Deutsche Kriegsgefangene in Frankreich
Zweite Namensliste des „Südkurier *

Name Vorname

Altficker Josef
Altenburger Ewald
Andris Edgar
Armbruster IJritz
Bader Josef
Baumgartner Rudolf

Wohnsitz der Angehörig . Kriegsgef .-Nr .
Lager Noisy -le - Sec :

Obereggingen , Kr . Waldshut
Stühlingen , Kr . Waldshut
Weisweil , Kr . Waldshut
Villingem Schw .
Ravensburg , Wttbg .
Göhrwiel , Kr . Säckingen

901 710
901 712
910 382
90 1 406
911 787
910 874

Lager Brioude (Hte . Loire )
Hildenbrand Alfred
Binder Josef
Schweizer Max
Wißler • Rudolf
Böschenstein Hugo

Konstanz
Lörrach , Baden
Donaueschingen
Engen , Kreis Konstanz
Ueberlingen am See

390 918
360 936
390 270
390 440
391 060

Deseke
Bader
Baur
Glaser
Hagele

Wilhelm
Julius
Josef
Bernhard
Karl

Lager Bayonne :

Gottmadingen
Singen a . H . '
Volkertshausen bei Singen
Bingen , Kreis Sigmaringen
Säckingen , Baden

542 271
542 089
543 112
546 615
541 203

Gailmann Edmund
Lager Conooret :

Konstanz 860 136
-t (Seue eintreffende Namen werden laufend veröffentlicht )

Hm"
Donnerstag , 4. Ott ., nerftarb

na ft langem , mit groger Giebuüi
ertragenem Selben meine liebe
grau , un|eie treubciorflte Mutter ,
Sisfpnutte * unb SftmügttmuUtt

Serta ^ aelj
geb . halber

im Älter »on 70 Saiten .
JtabalfjeB , ben 9. Ott . 1945

3n tiefet Stauer : Sagen » aelj ;
3 »banna Schäfte, geb . Saclj .

Bttrbigung 5«t am Sonntag jtatt .
gtfunben .

t llnfer lieber, herzensguter S-ru
bei, Dnfel unb Sftinaget

Osroalb 5Blank
Kaufmann in 3iitift

ift beute, naft fftwetem Selben, im
ätter son 63 Saiten , » ofjtnarberel.
tet , in Satte * grieben eingegangen.
Siatfaft , 3 «tift , ben 28 . Sepi . 1943 .

3m Samen aller tieftrauernben
Hinterbliebenen : Sftweftern St »,
palbine Marfttnc , geb . Blanl ;
Hübe Hcfermann , geb . Slanf .

Satt ber Sümäftitge bat am 27 .
September meinen innigftaeliebten
Mann , unferen tteufotgenlen Sätet
unb Sftroiegeruater

<35iktor Sjarber
infolge UnglüttefaK ju ftft in bie
einige fjetmat abgetufen . SBir haben
ben lieben Serftorbenen am 2. Olt .
;ur ewigen Stube gebettet. (Jür bie
uns gu bem erltttenen , überaus
fftmetgliften Seeluft juieil gewor¬
bene äntetlnabme , für bie jabü
reifte Teilnahme an bet Seerbiaung
unb bie bielen Ätanj . unb » lu-
mtnfpenben unferen bergliftfien
Tanl .
« tfcfirft , ben 3. 0 « . 1943 .

3n tiefem £ eib : Maria Suter ,
geb . fjüt * ; Suift Kieferle, geb .
Harber ; Suibo kieferle , j . 3 <«
Äriegsgefangenfftaft .

Statt be* erhofften JBiebetfeljen*
traf un* bie fftmerglifte Jtaftriftt .
bag beim, gliegerangriff auf Söhlin¬
gen unftr liebet Sohn unb Srubet

©rnft SBiitjIer
am t Sprit 1945 im HUet non
lTc.eäabren (ein Sehen taffen neuste.
Site , bie unteren lieben (Stuft faun -
len , werben unfern Sftmerj teer.
Reben .
Bettingen , ben f . Ott 1946.

3n liefet Trauer ;/ Hart Biilet
unb grau Äofn, geb . ©itjftier ;
Stüber Satil unb grifi , beibe net-
mifet .

Seelenamt Donnerstag . 11. Oftober ,
normittags 9.30 Ubr, in ber Sfarr *
firfte Sietingen .

t ßart traf um bo» Sftiäfal.
Mein lieber , betiensgut . Satte ,
Seiet feiner betben Äinbet ,
Srnbet , Sftwager nnb Ontel
SRarttrt Sematinger

wnrbe Rente naftt , im Hlter non
40 Sabten , ieimgtrufe « .
Soanborf , ben 3 . Oft . 1945 .

3n tiefem Sftmerj : Motbilbe
Seenatinger , geb . Xium mit
Jtinbern $ ebi unb Minfti » nebft
allen annenoenbten .

BW Seerbtgung fonb ihn ffteitag ,
5. Cftober , ftatt .

Sm 1. Oltober nerfftieb unerinar «
tet , im alter non 63 Säbrcn , mein
liebet , berjensguter Mann , unftr
treubeforgter Saiet , Schwieget*
nater , (Srognater unb Sftuiaget

3)at>ib 2)iirr| (f) ndbef
nach einem arbeitsreiche * fieben.
©t mitb itn§ allen unoergeffen
bleiben .
Xtengen (Oberrhein ) , , 1 . Ott . 1945 .

3n tiefer , Xxauet : Stau flnna
©ürrfönabel , geb . ^ tpfler unb
Ungehörige .

Sobesanjeige unb Datifefagungt arn 28 . Oltober 1945 ftarb un¬
erwartet rafft , im alter non
77 3abren unfer lieber , guter
Sater , Srognater , Sruber ,

Sftmicgernater unb Onlel -

©buarb Xrenkle
Attbiifenroirf

ftür bie -oielen Bemeife aitfrichtiger
Xeilnahm« beim Heimgang unfercset . c .J m .- rx. -t..— r_lieben Serftorbenen [agen mit allen
unferen ijet*li <h ?ten © an! .
$ nrtmauge « , Schäumalb , Schönt«*
bad), ben 1. Ott . 1945 .

3n tiefer Xrauer : Xochter Matte
Xrenlle , ftutimangen ; Sfamilte
Alberf Xrenlle . Sdjönmalb ; ^ a*
mitte 3 *feub Äettuet ßömtn ,
3d)önenbadj , Familie Cngen
Xrenfle , gurtmangen .

.4/5 Verlobte gtüssen Myrta Bohl
Sto& arh Bühlhof 4rno/d Spork
cand phil , Nellenburg Gfaz, 23.
September 1945

ttbbaltßng »e« Mfitterberatangsftnnben
3n Ueberlingen finben im . UTonat

Qftobet na^ folgenbe ©löttetbetatunge ^
ftimben halt :

9m 3Riitn>j)d),' 10. Ottaber , nachmittag»
15 Uhr im Spital ; am aftttttood), 24 . Ott
tober , ebenfalls nachmittag» 15 Uhr, im
Spital .

Dr. med . Ilse Liebold
prakl Aertlin . Ueberlingen a B
Mantelsteig 2 / Fernruf 685
Sprechstunden : 8 —9 30 Uhr u
14— 15 30, Uhr außer Mittwoch .

Dr Frhr Schenft tu Sdiweitiiberg
Facharzt IBi Säuglings - u Kinder¬
krankheiten Singen/Hiwt, ) Had
wigstr 17/1 Sprechstunden täglich
von 14— 16 Uhr. außer Samstags
Ztjgel. «u allen Krankenkassen

Habe mich in Wehr als prakl
4r «l niedergelassen

Dr. med,
’ F. Schelten -Petersen

km WEHR/Baden
Sprechstunden ab 1 10 . 45 Oet
lingerstrSSIAutnvermielungZum -
kellerj nachm von 14— 16 Uhr
Mittwoch u Samstag von 10— 12

:Uhr . SonntagkeineSprechstunden '
Wohnung : Enkendorlerstraße59

®ankfagung
gut bie berjlifte anieilnabme beim
fftmerglifttn Setluft unferes gelieb¬
ten Sohnes , Sruber * u . Sftwaget *

öbergefr . ©rief) '®ajjner
banfen wir reftt bcijlift . © leift -
jeitig banfen wir für bie jablreiften
Ärang», Slumen - u . Meffeipenben.
Söbeingtn , im Oltaber 1945 .

Sie tiefttauernbe gamitie Sa | net .

Dankfagung
üt bie oie.len Scweife betjliftet

leilnabme , Ktanj « u , Sfumenfptn .
ben beim jjeimgang meinet lieben,
treubefargten grau , unfeter Sftwe *
fter , 6ftwägertn unb Tante

5rau ©iifafaetf) 2Jlattee
geb ^ Xaub

iprechm ® it aßen unferen h*tjlicp-
ften ©an! au», © ans befanbet » ben
ehnontbigen Stb®«|trtn für bie
ItebeBoße pflege unb oielen Stacht *
machen , ben gofym . ^ etm ©etft»
liehen unb aß benen . bie mäbrenb
bet langen Äranfhtit btt liehen
Serftorbenen ^et» bDfsbeceit maren
ein bet| ttd)<» £ etgclt » ©otj .
Singe« be« I . Ott . 1945 .
Obere ^ afelprab « 9 .

3m Kamen ber trauernben hinter *
bliebenen : Matte » .

D̂ankfagting
3rfir W* Cemetfc anftiebtiger Xetl*
rta&me . fomie bet Äranj * mnb 81u *
menfpenbe« beim ^ tnf^ eiben ««fe*
m Heben Muttet , Scbmiefetnrot »
tet , © toftmuttet «mb Xante

Äatijarina 3Jlüner
geb . Kolb

jagen mit aßen bersttefcen ©an ! .
Sefonbacen ©an ! bem bodym. f>ettn
^ fatmtmefet 5Äu | unb bet Äxan*
leniAmefter für beit liebeooßen
ju* unb bie AtanfenpfTege.
©tatfadt , 9 . Ottobet 1945 .

Jfamilie ülbert

Ith habe die Vertretaog der
Augenprazis Müller - Weh ,
Villingen , fUosterrina 12, über¬
nommen Augenärztin
Dr . Ingeborg Krause
Sprechstunden täglich 9— 11
Uhr, 14,30— 1630 Uhr , außer
Mittworh u Samstag nachmittag

r
Dr . Erwin Berk

4 rzt iür Naturbeilweise
und Homüopalbie

Villingen
Sprechzeit : 8—9 30, 15— 16
Uhr, sonst nach Vereinbarung,

nurJt l Germanslraße 12
(nahe hei ßahnhof Kiioadi )
Sanatorium ntthl in Betrieb

Buchführung und

Steüerberatung
ubarnimmt

Lbthar Presser
Helfer in Steuersachen
• Kressbronn

ÖartonotroSe 8 . x

Finanzarrtlich bestellt für
Friedrichshafen / Kressbronn

und Langenargen I

Übersetzung
•DeutÄdi-Französifäi und t> utsdi*Eagüsäi
KonespondeBt -ftriefe/GasuAe »Uer Arten
Durch die Post oder unmittelbar an
H.Sfellmather.lillingen Srfiwarzw. 1

tfruBneosttafte 12.

■ liimmitiiiimiiiiimiiiimiimitiiiiimimitm

Energa-
Klosterkraft- 1
das Kräftigungs- und 1
Stärkungsmittel für '§[
Herz - Nerven 'r Sdilaf ^ 1
bald wieder erhältlidi . =

HiiiiimiififiifiiHfiiiüifiiiiuiiiiiniiiiiiiiiiiiii

GESCHÄFTLICHES

©ie ©preAftunbe«
ber Berufsberatung ber metblicben Sugenb
finben fta (t auf ber Kebenfteße be» Sr
beitsamies in Singen jeben 4. ©onners
tag im SJionat t»on 9—12 Ubr .
Satiete *Xruppe , gut eingespielte (befte

Keferen^en) , 120 üRinuten , ©ejang
Xang — Sßufif (ftangöfiiAes unb beut
iAes Programm ) , ©aftfpiele in bet ge
[amten ftangÖfifAen SefaSungsgone . 3 U
fAriften an bie Xruppenleitung sJJ(organ^
3J?aieno , 5Hd)baA a . 8 ., Spaltenfteiner ^
fttafte 37 .

Mer mnnjfftt itn $ aufe manieürt gu ojet
ben? ©epriifte Äosmetfetin , jeftr gute
Arbeiterin , juc^ t ÄunbiAaft norerft für
Manicure . 3MfAtiften unter Kt/2057

MIETGESUCH E

3tmmet , möbliert ., „ in Kabolfgeß gefugt ,biete gut möbt . in ftonftang . 3 u i* rt f’
ten unter Kr . 6479 .

9B«b«««g, tteine ob . 2 möbl. Jtmmermit Aüc^enbettittiung, autb in uanbge
meinbe ob . Sjofgrunbjtüd , gegen güte
Kttete gefudjt. © arleben fcfnn geboten
merben. 3 ufdjriften unter Kr . 124a .

WOHNUNGSTAUSCH

: -3immet >?Bobn» « g, fonnige . tn Singen
gegen ebeniolftc . 3uiftt . u . ftr 152a.

STELL EN - ANGEBOTE
' männlicft

Xertj^ iter , petfett in lamtlid )en Arbetlen
für. fofort nac^ Ueberlingen gejuckt .
3immer oorljanbcn . <yreb Jrängli ,jtaati . gepr . ©entift . Ueberlingen '8ob
iOlüblenftrafje 9 .

Mcbmeifter, Dctftcrten unb ^ Ufsmeifter
juefft Seibenmcbetet in Siibbaben juin
fofortigen ©intritt . 8emcrbungcn «Hier
Kr . 6496 .

3 « bntedjni!er (in) , petfette , fofort gefuefit
© r . ©ondtb , fiinbau/S ., Ob . Scfttan
nenplat ) 2 .

l>anbmirtfd )aftlid >. Arbeitet , ebjrl , fl ., oet
mit allen lanbrnirtj ^ aftlicben Arbeiten
oertraut ift, foroic ebrl ., fletfe . OTäbê en

. für ftaus * u . ßaUbmirticbaft finben . fof .
Steife Sriba Auer fCroc .. 3gnang bei
Kabolfgeu.

Man « , gielberoufiter ebenfo 2 SBa^ rndn
net für Arbeitslager gut felbftänbigen
Rührung unb Uebcrroacftung gefugt .
AJobnung mit Verpflegung oorbanben .
©ilbemerbungen an ^fertr Kteidjenmo
fet , Xanfbolgmer? u . Sägemprf , Oftracb
^ obengoßern .

Müller , gelernter , erfahren in ber ®e=
btenung moberner SBalgcnftiitile, gum
fofortigen ©intritt gef . ^ erfönl . Sor *
fteßung ober furge Tibrifti . Seroerbung
mit Angabe ber bisherigen Xätigleit
erroünfdjt. Kabolfroertt A .®., Ka^
rungsmtttelfabrifen , Kabolfgeß a . 5 .

Scbteiuetmeiftee , bet in bet fiage ift, gut»
gebenbe Bau » unb 3RöbelTc!)tetnerei in
Sftcfingen felbftönbig gu führen , gefuebt .
©intritt fajtn fofort erfolgen . Bemexbg.
unter Kr . 2028 .

©refter, ^ rßfer , 3nftrümentenma ^ er, $ o-
lißeure , © efenfmaefter, B?er!geügmacbeî
Scfemiebe , § ilf»arbeiter unb «arbeiterin ^
nen (gum Anletnen ) 'merben fofoit ein*
gefteltt. ©biron »fGer!e © m .b .$ ., Xutt *
ltngen fJBürttemberg ) .

9Ber ()e«gmafber « «b MertgeNg<© ra »e«re.
gelernte , finben gutbegablten B«ften
Betoetbg * mit genauem Xätigfeitsnadi
mei» unter Kr . 6723 .

gWineat«, 3 *mmeT êu *c- $ ilf»
arbeiter Tof . gefuebt für «mfangreiAe
Stoßen »- unb Sc&acbtarbetten
Sdjlucbfeemetf. Gntlöbnung nad) ben
geltenben Xariffä ^en, Unterfunftsmög *
ttd )!eit fte^ t gum Xeil -in ben benaä *
barten ©emeinben gur Beifügung . An»
melbunfc . hei b . Xunnelbau »©ef. Sänget
u . Sanntnger , Baubüro ©urtroeil über
Xtengen/Oberrbeip ob BSalbsbüt ©oeb*
rbein , ferner beim Arbeitsamt tBalbs »
but .

Merljeagmacbet « . Aatoiaateneinridjter ,
tüchtiger, gefugt , bei ©ignung fann
betfelbe Metjter ober Betriebsleiter
merben . £?abrif im ^ a^ fibvargmalb .
Bemerbg . anter Kr . 6712 .

8a «b«ttftfi$aftttdie Bol *« täre unb Sehr»
linge . möglich ?* Sanbmirtsfohn , fteßt
ein Marfgtäfl . ©utsaermaltunp Salem .

2Bai«erlehHI«g, träftiger , !unn eintreten .
Äoß u . SBobnung im 9>auf*. Xauer
^rtid , ^Bagnermeifter , Beuren - a .b Sach.

» eiMUh
$ a«s «tibdpe« , mögt, erfahrene , an leih'

ftänbtge* Arbeiten gemÖh«t , f« t Atgt*
haushalt mit 2 Äinbem (5 « . 7 3ahre )
in ©mfamtlienhau » gefucht . © t . Älee*
berg , Ueberlingen,/B ., ^ inbenbutgftr . 87

Mäbche«, ebrlidhes, fleißige», ttnberliebeit
be» , fofort ober ,bi« gum 15 . 10 . 1945
ba» im f>au»balt unb Äöchen felbftänbig
iß , gefucht . Alter 20—25 3abre . AS.
Kiebie . Bätfetei , Xienflen/Obttthetn .
Keumatthrahe 7 .

^ öd)in obcr $ od)
für trie 3Bieberinbetriebnal )me
einer 9Berkekücfae itn ©eekret#
auf fofort gefueqt. Benterbimg (
unter 9lr . 6459

gliffnca für balbigft mit RäblenntniHen
für jirta 8 Tage auf* 2an6 gefuftt .
Söbr . SSiHiBge* , 8rigaftftrafje 10 .

Räkfte « für Säfte unb Haushalt gum 15.
Oltober . Sewetbg . unter Sr . 6206 .

Wäbfte «, tüfttiges , ebtlifte ^ , für meineR
©eiftäfi *bau*balt nt . Sanbipirtiftaft auf
fofort gef . , ba* aSen ooitommenben
Stbeite « leibfUnbig oorftebc* tan» .
Xatl üügi «, geltet « , Sfabiwie * .

Siitbften , ffeibiges, ehrliche *, für fiau *.. . ßanbehalt unb ©aftwirtfftaft auf bem _laf . gef . .Soften tann erlernt merben
(Bemerbg unter St . 1693 .

Mäbften , 14—17jübr ., in $ au *balt ge | .
Wauj , Sobrbo .rf über Sfeälitft .

fftau , äit ., linbetl ., ebrl '., jut tagemeiienSetreuuna oon 2 Äinbem (4 u . 6 3 .)in Sabolfj . gef . Sewerbungen u . 6481
Äleiberbüglerin ftnbet TauerfteilungÄarl Strobel , ffärberei , Stodaft .bSngftan für « einen $ ausbalt in Stocf.

aft gegen gute Sejablung gefuftt . 3u <
fftriften unter St . 6462 .
otelfoftin , petfeltc . bie ’ neben bem
Äüftenftef arbeitet , für Stabtbotel im
Sftwatjmalb auf fofort gef . Semerbg .unter Sr . 6736.

einige Sienotgpiftinncu mit frartj3fifften
Spraftlenntniffen gefuftt . Sewerbungcnmtt einwanbfreten Unterlagen unter
St 6724 .

Sobbmäbfttn für feine SBäfftenäberei naft
Sabaifjell gefuftt . 8otI . auft Setpfle -
gung im Saufe; Sewetbg . u . Sr , 6697
STELLEN - GES UCHE

mättalich
Mafch .*3«g. Jucht Bewältigung m Büro

ob . Betrieb Aufjerbem merben Äon*
ftruttionen u. 3etdjenarbeiten iebergeit
angenommen. 3 « fchr. unt . Kr . 2199 .Mo bietet fith tüchtigem ©le!tro =§ anb*
metfer ©elegenheit ©lettrogefchäft gu
übernehmt ober gu pachten ober roo
lönnte ein fotches in abfehbarer
gegrünbet merben? ©s tommen auch
Canbgemeinben in 3tage in benen Be>
batf nach finan ©leftrofachmann befteht
3uf (hriften unter Kr . 146a -

Bermalter - oh . Auflchetehepaar lucht © au
erftdlung auf Keinem ©utNBringt eig
Arbeifsfräfte mit . u . Kr . . 109a

meiblich
3tmmermähihen, petfett , fu^ t Stelle in

Sanatorium , Ärantenhau » ober $ otcI
3uf «hriftett unter Kr . 2034 .S ^ nelbettti , petfette , für Mäntel , Klei¬
ber, Jtoftiime, fucht ©efchäftsarbeit mit
Mobnung , 3 u f^ ttften unter Kr . 2118 .

$ a «»hälterin , 55 3ahre , fucht Steße gu
aßetnftehenb . 5>errn . 3 t, t<*tt - ^ Kr . 1775

3 «nge S<h» ofter mit Staatseraiften fucht
Steße als Sprechftunbenhilfe bei Argl
ober 3 a&nttt5t» etitl . Brioatpflegc . 3 U=
fchriften unter Kt 6628 .

©ame, geb ., Mitte 40, , A?me .. mit 13
jäbr . XÖchterchen , fruh«re Säugling »-
fihmefter u . Äinbergärtnerin , fuept paß .
A t̂rlungsfrei » in Äinbethetm , Sanato¬
rium ob . gtöfc . Argthausholi mit
ri». ©inrithtung für , 3—4 3 *romet not *
hanben. 3 u f^ ttften unter Kt . 133a .

fiehrftellen
Äo «hl<hr?tefle für meine Xoehter , 18 3ahre

alt , in gutem £>otel gef . 3 u ?̂ T̂ tcn
unt . Kr . 1718 .

Steße als Äeßnerlehrling gefucht . 3 Ul
fchriften unter Kr . 1797.

Mähren , 16jähriges , fucht Qehrfteße al«
©dmcitjäineiberin: 3nge Keß , Berma
tingen .

IMMOBILIEN
Sennbftüd , 1—2 ba geofi , in Seegegenb

(gaibinfel 65ti beootjugt ) mogiiftft m
Seeufer , für Seeteit - u . -Dbftbau geetgnet , baureif (efelt . Strom . SBaffet ) .eotl . mit § au», auft pompl ., Heine*
Üofgut, ju laufen gefuftt . SÄ2B, Sau -
ptaü , fonftige SBertgegenftfinbe. lönnen
in Taufft gegeben merben 3 u fftr ' fleo
unter Sr . 1258 .

(EinfamiUenwohnban*, Heine*, leifttbe .
fftäbigte ’5. in Singen ju oerlaufen .
3ufftriften unter 'Sr . 125a .

Sanbgafthaf mit Keggerei fufti Megger ,
ebepaar , mögl. an Serlebrsftr . paftt -
weife u fpüt . läufl . Uebernabme . 3 U;
fftriften unter Sr . 2145 .

$ ans , »Heines , mit einigen Morgen Sianb
ju laufen ob . pachten gefuftt . Eeft|jerlann eotl mitmobnen bleiben . 3uifttif >
ten unter Sr . 2044 .

$ otel , Wejtaurant , fgengon ober Cafe f.
tüchtige Saftieute ju laufen ob . ju
pachten. 3 uift - ift«n unter St . 2052 .

VERMISCHTES

KAUFGESUCHE
Moftfag, 250- 300 fit ., gu faufeit ober

leihen gef . Sicharb A3en! jg ., Ahaufen
übet Marfborf .

Bobeateppich, guierhalten , (©rÖge be »
liebtg ) gegen gute Bezahlung . 3 ran d
Sihmiebet , fiubmtgsh«?«^ (Bobenfte) .

Xeih «. Fachbücher f. allgemeinen Majcht»
nenbau u ^ einmechanif (© ubbel ufm .)
ẑ rang ‘Schmiebet , fiubroigshafen a . B.

Smneiberbigelofe « mit ©ifen f. Äoblen*
feuerung -mit © rehmantfl . 3 u i{f)r?ftcn
unter Kr . 1720 .

Bücher, auch gange Bibltoihelen , lauft
©ornfehe Buchhanblung, Kaoemsburg,
Bacfiftrahe 2 .

$ tägel , neumertia ob . guierhalten ga
laufen gefurfit . 3 u ?<̂ r *fl - UT!^ Kt . 1688 .

©artengeitfihrift ..Katfi ber Arbeit '' .
Sabtfiäng «. 1940 . unb 1941 , gu laufen
gefucht . 3 u^ t^ n u”t«r Kr . 2031 .

Äonseriattans »©ram«iatü unb Mottet »
Buch, engliKh . 9«f* 3 “?4r u Kr . 2151.

$>erb, SlÖihrig . guterhalten , gu tauf . gef .
A . Säger , Marfelfingen ;

$ ileflefje*3ttcfjeibe tauft laufenb Man *
golb, Aleeisburg , Steigftrafee 20 .

Mer «erta «fi ober leiht gegen Gebühr
engllf^ es fiehrbuih? 3 H?̂ r . u . 1773 .

Mer »erfaaft neuen ober gebrauchten
eleftrifchen ÄochheTb? 3 « »* riften unter
Kr . 1772 .

Btlgmantel gefugt . 3u^ rtften unter
Kr . 6393 .

TAUSCH
6ia « bfa«ger, neumertig , Matte „$ zotos" .

220 Both gegen gutethattene ©amen*
»fifticfel, ©r . 37Vt- ^38. ?frau fiüth , 6t .
Georgen (6chmargm ) , ßvifenftrage 37 .

Schlafgimmer, neu, gegen gutethnltencn
Bclgmantel 3 u ?̂ rrften unter Kr . 2032 .

Geige, Äinberpult , Staubfauger gegen fi
©eflb unb Äohlenherb. ©t . aftlenhaff .
Ueberlingen ä . B ., St . fieonharbftr . 53 .

Motottob , guierhalten , bis gu 350 ccm ,
fofort, eotl . im Xaufchmege , gegen gute
Begahluna gef . 3^ fchrift . unt . Kr . 6287 .

$ erre «halbMhiihe m . fieberfohle, © r . 44.
gegen Äleinempfänger (Köhte B ©fi H
oorhanben) . 3ufdmft . unt Kr . 1731 .

Bergfd| «her ®i . 40, gegen gute ÄinbaJ’
ftiefel, ffii . 28/29. «auter . Mönftweilet
bei Sinnigen , S>etbftta &e 46 .
aki« (Sa6a ) . SBeftfelftrom gegen gleift -
wertigen Äppatat , ftfeiftfltom . Stau
Simen , Tonanefftingon , gütfienhetg .
firaf(e 2.

Sttgfftnh *. ®i 40. gtgen gute Äfnoet.
fteifel, St . 28 '29 . Sautet , Mänftweilet
Bei BiUingen , JetbfitnSe 46 .

StBeitsfftnh *. neue, St . 42. gutethafi . .
Sjertenminieimantei , wettDoOe Süftet
naft JBühl gegen gutethaltenen Snjug
füt gtahe . fftiante ffigur . Sxmin Äom ,
StuBienaffeffot. Engen . Siftthofenftr . 4.

Äleik, fftwatjes,/feht gute*, mit weitem
SpHceneinfafi, mittl . ffignt , gegen gut .
erhaltene Sjericnipeitjaife . at . fehl fftg .
Erwin Äorn . ctubienaiiejfot , Engen ,
Kiftthofenfttafie 4.

SSet näht fofoit Samenfaften in Hebet.
fingen a . 8 . 3iüftriften unt . Sr . 1564

SBet lann Metcebe*.9(bbeIeitra .Suftung * i
mafftinc auf etnem Sanbort fofort
reparieren ? 3 “ ffttifie « . unter St . 6286 .Kübel , nettes , anftünbtge*, fufti für bie
Sauer oon 5 Monaten Unterfunft geg .
ante » ejahiung unb Mithilfe im Sau *,
halt unb eotl . £anbwirt [ftaft . 3 u /cTrrft
unter St . 6328 .

fcanbloffer oermeftfelt am 24 . 9. 45 am
Sahnhof fjifftingen . Sähere * 5 . Sibett
Sollmann . Stahringen , Är . Stoiaft .

Snftfühenngsatbeiten oon Efnjeihanbel .
unb . öanbmerler =Äleinbetrieben im Är
Ueberiingen , werben prbmpt ausgefübtt
3u !fttiften unter Sr 1892 . ,2Ber nimmt 8 Jßaftcn alte * Mäbften in
Ikbeuotle Sfiege , STboption nifti au «,
gefftloffen. 3utif| ritten unter St . 2154

VERLOREN
9BoU»©eorgette*Mantcl » fchmatj, «nge>

füttert , ©egen hohe -Belohnung abju »
geben Ueberlingen a . B ., Mühibach>
jirafte 34 .

.1091 KM . oon Keichsbahnangeftellten auf
bem Aßeg oon ©ffebarbftr . 93 bi » Au
guft*Kuf*Stra ^e 24 , im September , oorm.
amifchen 10 unb 12 Uhr , © egen Be»
Innung abjugeben Siftgen *# ., Aug .<
Kuf -Strafjc 23/3, bet 3oos .

©amenjehirm. Anitp ». blau , oon Ober»
borfftr . bi» ©Heharbftr . Singen . Abauge-
ben gegen Belohnung ^ unbbüro

$ *¥* tchmarameifj geflecfter, am ^ reitac ,
14. 9 . 1945 amif * en 21 .15 unb 21 .3(1
Uhr in ©onauefchingen abhanbengefom -
men. Bermutlich burd) jüngere , blonbe
ftrauenspetfon . flfür ABteberbetbringen
bes ?junbes - guic Belohnung augefichert
©ifele, © onauefchingen, Scheffelftr. 2 .

Manfchettenfnopf , groRer, mit Äette unb
Änebel am 27 . September oerloren .
200jahr . ©rbftücf ©eg . Belohnung abju «
geben Bottaeiamt Xtibetg .

Met hat Senfe mit BSoib ilt Siegen ,
©ottmabinger StraRc , am Samstag ge -
funben? SBilhelm © tamlich , Singen ,
Mühlenftrajje 1 .

3mirfer f in braunem ©tut , Kähe Bahn *
hof M« „ f?riehensltnbe “ Singen . Abju -
geben geg gute Belohnung auf bem
ftunbbüto .

Mantel , blauer , ift ab Utfprung am
Sonntagmorgen auf Dbft-fiaftmagen Ue*
gengeblieben . ©egen gute Belohnung
lurudfaugeben an $ iefianb , Sattlerei .
©4bt <! übet Biußenbarf .

^ ««b , Heiner , fchmaraet, mit melfcet
Bruft , augelaufen Abjuholen Singe «.
Obere $ afe ! ftrafce 7

REISEVERKEHR
® er fährt tn Sähe ober naft Äötn nnb

fann Meinen Auftrag erlebigen? Sibett
Slatt , Äippenhaufen , Soft gagnau/See .

Wer fährt in näftfter 3 « t naft Snber -
naft nub würbe wichtige Sapiere mit *
nehmen geg . Setgütung ? 3o [. Engcff' t ,
gifftbach bei SiDingen .

Sgelfte* Hut * nimmt ältete * ®h«Paat
oon Ueberlingen naft Äatlstuhe gegen
Sergütung mit ? 3ufftrift n . St . 1596 .

SStr fährt naft § annooer nnb nimmt
gegen gute Sejahlung jwei Setfot -"
mit? 3ufftrtften untet S ». «221 .

Mer nimmt »an Singen Sfttafjimmer mit
nach Stuttgart ? 3u [ftr . u . Sr . 83a.

Mann fährt Suto naft Munften ober
Taftau unb nimmt Äifte mit ? 3 U' “*T
unter Kr . 6417 .

Mer lann naft SerIin =JP einige Sufträge
übernehmen gegen gute Sergütung ?
(Singen .) 3 ” f^ tiften unter St . 153a.

Friseur-Geschäft
Kari Schüler, Radolfzell

Radolluistrabe 56

wieder eröffn ef !
Bekannt gute und reelle Bedienung ,

Achtung !
Bäckereien ! • Gastwirte!
ihre Sdiwabe« and KAdieoklfer ver¬
nichte ich Ihnen reitlo» ohne Storung des

Betriebes.
Rudolf Beinlich
Sdtodliogtbekimpfungsbe trieb

ftado tfz« H, Zangerersfrahe
*
!4

Kunsthaile - Singen
Samstag , 13. Oktober 17*°
Sonntag , 14. Oktober IT®6

TANZ-ABEND
dlolj Glzco

4. Solotänzer der Berliner Oper
und seich ßallettgrnppe mit der Solistin

Am Flügel : Anneliese Borowsky

Vorvwkauf : Budihandlung Weber
V . - - /

E , Morgenroth
Helfer in St«ueruohen

Stngen - Htwl . , Hegaustnihe 39
Fernruf 2608

Buchlöhrungen, Ueberwaohung.Biianz-
und Gewmneufstellungen, Sfeuer-

erktlrurigen . '
Amfiidi zugeiassen tflr Finanz-AmUbetlrk

Singen .

Kunsthalle Singen a . H .
12. Oktober 1945, 19 Uhr

TANZ -ABEND
(Unna . DCohzL
Staataöper Berlin

Am Flügel : EMMY SUTTER
Musiken von : Bach , Moiart , Gluck ,

Byk , Orff, Bartök usw.
Karlen von R.M 3.- bii RM 6.- im Vor¬
verkauf bei Schreibwarengesehlft M^rtin-

und an der Abendkasse .
’

SUCHDIENST

Felle
jeder Art kauft und gerbt
Gerberei Pfeiffer

Überlingen a. B„ Gradebergst,.

Fufjpflege und Massage
aller Art a . Heilgymnastik , sdnofrzlases .
lablitiges Entfernen von Hühneraugen .
Hornhaut «nd eiogewaduenen Nägeln .
Eleonore Trub

staaH. gepr . Masseuse und Fuftpfiagerin
Me ^ lcirch, Adlerplatz 3.

©djlefier ! Aßo hefttrbe« |!<h ^aus bem Ätets 3ra !fenberg 0/6 S *»
fannte mollen Hefe menben an Sr<au
jmbel ^ ug*8tan !e*^ 5gttngtt , Berma *
tingen (Baben) .

3 . B . Kr . M . 13982 *© . Aßeicher fianb*
mirt in bet Stocfacher ©egenb h* tte
beim Matrofen -Schülien*Kegiment ©ei »
©nbe ? an . eine« Sohn in SBabbens in
Olbenburg ? Mitteilung megen Ka <b*
riihtenaustauf ^ an S zau Slmenhorft .
Ueberlingen a . B ., ©aßerftr . 14 .

Sec t «w« mtt Ausfunft geben, so fith !

Aufträge
über Maschinen und Geräte
ür Molkereien ' u . Käsereien ,

Landwirtschaft
nimmt , » « eft Itelerb« . Mngogeo
Rudolf Scherzberg

•ulkerei ' und Kiaereimaacbioefl . sowie
Bedarfsartikel

Friedrichshafen a . B .
Moitkestrafie 15

Margarete SBaftmaet. geb . Ulrich au»
Minichelburg (Kiebetfc$l .) bergeit be-
finbet ? 3«leht mohnhaft bei »bet tn
fi&tra $ . Kathiichi a« 6 <h» *ft«r Gott *
fchlich, Bißingen , Jtinbtrfxanfenhau ».

A8cr fa«« Auslnnft gebe « über ben Ber *
bleib be» Uffo . Äarl 3oerger aus Bil »
fingen . .legte ^ elbpoftabrefle ft9044 B.
SturmaefcbnRabtetlunfl 202 in fturlanb ?
Mitteilung an Äarr3oerget . Bißingen
(Sdtmatjm .) , Xntbiiüfixaiftt 8 .

Melker fytvmttbttt hat n * ©nbe ;̂ uli
1945 in Karlsruhe über Unterofft . ©mil
Aßiffer au» ASalbulm unterhalten ? ©r -
bitie fofort Kachridji 5rau Mina % i [>
u , SBalbuIm, Kr. Bühl (Baien) .

A. Obländeru. J .PfShler
Orthopädische Werkstätte

Donaueschingen
Max -Egon-Strab« 24. Nähe Bahnhof

Herstellung künstlicher / Glie¬
der , Stützapparaten , Einlagen ,
sowie sonstige orthopädische

Hilfsmittel .
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